
Einstufiger Studienauftrag in Anlehnung an die SIA-Ordnung 143 mit 
Präqualifikation auf Einladung
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Ausgangslage, Zielsetzungen und 
Planungsprozess

01
Das Lindenhofareal mit einer Fläche von ca. 12‘000 
m2 liegt am Rand des Stadtzentrums von Basel 
am Knotenpunkt zwischen der Einfallsachse von 
Osten und der Verbindungsachse City – Gundeldin-
gen. Das 1962 vom Architekturbüro Suter + Suter 
erbaute, bestehende Hochhaus war lange Zeit das 
höchste Haus der Schweiz und ein Merkpunkt in 
der Stadtlandschaft. Die bereits beim Bau vorge-
sehene weitere Überbauung der Parzelle wurde 
bis heute nicht realisiert. Diverse Planungen führ-
ten 1991 zu einem neuen Bebauungsplan, dessen 
Gehalt das vorhandene städtebauliche Potenzial 
allerdings nicht ausschöpft. Die städtebauliche 
Situation rund um das Areal und die gesellschaft-
liche Akzeptanz von Verdichtung haben sich in den 
letzten Jahrzehnten stark verändert, so dass eine 
neue, zeitgemässe Interpretation des Orts sinnvoll 
erscheint. Seitens Lonza, die auf dem Lindenhofa-
real seit 1962 ihren operativen Hauptsitz hat und 
diesen längerfristig behalten und stärken möchte, 
stösst das bestehende Bürogebäude zunehmend 
an seine Kapazitätsgrenzen und zusätzlicher 
Bedarf für Büroinfrastruktur und Arbeitsplätze 
ist dringend notwendig. Bereits seit 2017 müssen 
Abteilungen in extern angemietete Räumlichkeiten 
ausgelagert werden.

Vor diesem Hintergrund strebt Lonza als Grundei-
gentümerin zusammen mit der in Entwicklungen 
und dem Management von Immobilien erfahre-
nen Swiss Life ein Entwicklungsvorhaben für das 
Lindenhofareal an, welches neben der Erhaltung 
des Lonza-Turms als Ikone und Wahrzeichen des 
Stadtbilds in zusätzlichen Gebäuden eine aus-
gewogene Mischung aus urbanem Wohnen und 
ausreichenden Arbeitsplätze für das erwartete 
Unternehmenswachstum und die Möglichkeit 
der Konzentration der Verwaltung am Hauptsitz 
ermöglicht. Gesucht wurde ein Entwurf, der zu 
einem verträglichen Ensemble bestehend aus dem 
denkmalgeschützten Lonza-Hochhaus und den 
Neubauten führt.

Um die Überbauungsmöglichkeiten des bis-
her unternutzten Arealteils auszuloten und die 
Grundlagen für die Anpassung der baurechtli-
chen Rahmenbedingungen zu schaffen, hat Lonza 
in enger Zusammenarbeit mit dem Kanton Basel-
Stadt 2012 in einem 1. Schritt eine städtebauli-
che Testplanung mit drei Teams durchgeführt. 

Ausgangspunkt war das bestehende Verwaltungs-
gebäude der Lonza, welches erhalten und sorg-
fältig saniert werden soll. Die Bewertung der 
einzelnen Projekteingaben ergab einen eindeuti-
gen Favoriten, die von Morger + Dettli Architek-
ten, Basel vorgeschlagenen Zwillings-Hochhäuser. 
Städtebaulich wird in dieser ein spannendes Drei-
eck zwischen den drei Türmen geschaffen und 
mit ihnen der Ort markiert. Dieses städtebauliche 
Gesamtkonzept wurde in der Folge vertieft geprüft, 
ein Verkehrs- und Freiraumkonzept und verschie-
dene Fachstudien (bspw. Klimaverträglichkeit und 
Lärmschutz) erarbeitet.

Um die Umsetzung dieses qualitätvollen städte-
baulichen Testplanungsresultates zu ermöglichen, 
wurde in einem 2. Schritt ein neuer Bebauungs-
plan festgesetzt. Dieser ersetzt den geltenden 
aber nie umgesetzten Bebauungsplan von 1991. 
Der neue Bebauungsplan lag vom 31. August bis 
30. September 2022 öffentlich auf und wurde am 
27. Juni 2024 vom Grossen Rat des Kantons Basel-
Stadt genehmigt. Mit dem neuen Bebauungsplan 
wurde der Erhalt des unter Denkmalschutz ste-
henden 68.0 m hohen Lonza-Hochhauses gesi-
chert und der Bau von zwei neuen, gleich hohen 
Hochhäusern ermöglicht. Die neuen Hochhäuser 
sollen sich untereinander in ihrer Form ähneln, 
gleichzeitig aber vom bestehenden Lonza-Hoch-
haus differenzieren. Die architektonische Qualität 
der Körperfigur bleibt dadurch erhalten. Der dicht-
grüne Parkrand muss bestehen bleiben und mit 
zusätzlichen Bäumen ergänzt werden. Der bisher 
von versiegelten Parkplatz- und Tennisplatzflä-
chen geprägte Kern des Areals soll bezüglich Bio-
diversität und Klimaverträglichkeit aufgewertet 
und stärker begrünt werden. Es soll weiter gemäss 
Bebauungsplan ein öffentlicher Begegnungsraum 
entstehen, der die umliegenden Strassen und die 
bestehenden Grünanlagen Rosenfeld- und Chris-
toph Merian-Park ergänzt.

Zur Sicherstellung einer sehr guten Gesamtwir-
kung mit einer hohen architektonischen und frei-
räumlichen Qualität waren die beiden neuen 
Hochhäuser sowie der Freiraum gemäss Bebau-
ungsplan im nun abgeschlossene 3. Schritt 
gestützt auf ein Varianzverfahren zu entwickeln. 
D.h. im Rahmen des vorliegenden Studienauf-
trags in Anlehnung an die SIA-Ordnung 143 galt es 
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innerhalb der gesetzten Rahmenbedingungen des 
Bebauungsplanes und vorgegebener Nutzungspro-
file qualitätsvolle, realisierbare und wirtschaft-
lich tragfähige Projektstudien für die Baufelder 
B und C und den gesamten Freiraum (inkl. Umge-
bungsgestaltung Lonza-Hochhaus) als Grund-
lage für die Projektierung und die Realisierung 
zu entwickeln. Vom Verfahren ausgenommen war 
das bestehende denkmalgeschützte Lonza-Hoch-
haus im Baufeld A, welches unabhängig vom vor-
liegenden Verfahren in Zusammenarbeit mit der 
Kantonalen Denkmalpflege saniert und ertüchtigt 
werden soll.
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Perimeter und Wesen der Aufgabe

2.1 Projektperimeter 

2.2 Wesen der Aufgabe

Der Projektperimeter umfasste die Parzelle Nr. 
4/380 mit einer Fläche von ca. 12‘000 m2 und 
damit den ganzen Wirkungsbereich des Bebau-
ungsplanes «Areal Lindenhof» (BP NN)». Zu bear-
beiten waren die Baufelder B und C und der 
gesamte Freiraum (inkl. Anschlussbereiche zu 

Der Studienauftrag hatte zum Ziel, auf Basis der vorgegebenen Positionierung und des Nutzungsprofils 
realisierbare, qualitätsvolle und wirtschaftlich tragbare Projekte für die Baufelder B und C sowie den 
gesamten Freiraum hervorzubringen, welche die Vorgaben aus dem Bebauungsplan «Areal Lindenhof 
(Lonza)» architektonisch und betrieblich sowie sozial- und freiräumlich überzeugend umsetzen. 

Das Projekt soll zudem einem zeitgemässen Nachhaltigkeitsbegriff gerecht werden, d.h. hinsichtlich Stadt- 
und Mikroklima, Flächen- und Ressourceneffizienz, Biodiversität, Wohn- und Arbeitsqualität, dem Lärm-
schutz sowie Nutzungsflexibilität / Adaptionsfähigkeit hohe Qualitäten ausweisen, eine stadtgerechte 
Mobilität fördern sowie die Tragbarkeits- und Wirtschaftlichkeitsziele der Investorin und Grundeigentü-
merin als auch der künftigen Mietenden erfüllen.

02

Abb. 1 - Darstellung Projektperimeter mit Baufeldern

C

B
A

umgebenden öffentlichen Frei- und Strassenräu-
men). Vom Verfahren ausgenommen waren die 
baulichen Massnahmen in Baufeld A (best. Lonza-
Hochhaus), welches unabhängig vom vorliegenden 
Verfahren saniert und ertüchtigt werden soll. Der 
Projektperimeter war zwingend einzuhalten.

Nachfolgende Beschreibung legte die Erwartungen der Veranstalterin, Investorin und Grundeigentümerin 
und somit die Anforderungen an die Projektstudien dar.
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Bestimmungen zum Verfahren

03
Veranstalterin des Verfahrens waren die HRS Real 
Estate AG, Basel (nachfolgend Veranstalterin) im 
Auftrag der Swiss Life Asset Management AG, 
Zürich als Investorin und der Lonza AG, Basel als 
Grundeigentümerin. 

3.2 Art des Verfahrens

Es handelte sich um einen einstufigen (Projekt-)
Studienauftrag (mit Folgeauftrag) in Anlehnung 
an die SIA-Ordnung 143 (Stand 2009) mit Präquali-
fikation auf Einladung mit sieben Planungsteams. 
Ziel des Studienauftrags war die Ermittlung frei-
räumlich und architektonisch hochstehender und 
wirtschaftlich tragfähiger Projektstudien für die 
Baufelder B und C und den gesamten Freiraum als 
Grundlage, für die Projektierung und die Realisie-
rung sowie die Wahl der Planungspartner für deren 
Umsetzung. 

Das Verfahren unterstand weder den öffentlichen 
Beschaffungsregeln nach GATT/WTO noch den eid-
genössischen oder kantonalen Submissionsvor-
schriften.

Das Verfahren wurde in deutscher Sprache durch-
geführt.

3.3 Beurteilungsgremium und 
Expert:innen

Sachgremium (stimmberechtigt)

> Andreas Bohrer, Lonza AG

> Janine Nauer, Swiss Life Asset Management AG

> Jürgen Friedrichs, Swiss Life Asset Manage-
ment AG

> Yves Diacon, HRS Real Estate AG

> Valentina Nikolla, Swiss Life Asset Management 
AG (Ersatz)

> Michael Breitenmoser, HRS Real Estate AG 
(Ersatz)

Fachgremium (stimmberechtigt)

> Ute Schneider, Architektin, KCAP, Zürich / Rot-
terdam (Vorsitz)

> Andreas Bründler, Architekt, Buchner Bründler 
Architekten, Basel

> Regine Leibinger, Architektin, Barkow Leibinger 
Architekten, Berlin

> Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister, Leiter 
Städtebau & Architektur, Kanton Basel-Stadt

> Katja Albiez, Landschaftsarchitektin, Albiez de 
Tomasi Landschaftsarchitekten, Zürich

> Friederike Kluge, Architektin, Alma Maki Archi-
tektur, Basel (Ersatz)

> Jürg Degen, Leiter Städtebau, Kanton Basel-
Stadt (Ersatz)

Expertinnen und Experten  
(nicht stimmberechtigt)

> Beata Wackernagel, Neutraler Quartierverein St. 
Alban-Gellert

> Gabriela Burkhalter, Neutraler Quartierverein 
St. Alban-Gellert

> Hanspeter Dietschi, Lonza AG

> Michael Stanek, Lonza AG

> Nils Linsi, Swiss Life Asset Management AG

> Reto Brunner, Swiss Life Asset Management AG

> Kai Peter, Swiss Life Asset Management AG

> Tanja Ulaga, Abt. Städtebau, Kanton Basel-
Stadt

> Klaus Spechtenhauser, Abt. Denkmalpflege, 
Kanton Basel-Stadt

> Susanne Brinkforth, Stadtgärtnerei, Kanton 
Basel-Stadt

> Samuel Diethelm, Amt. für Mobilität, Kanton 
Basel-Stadt

> Neele Schrader, Abt. Stadtraum, Kanton Basel-
Stadt

> Rahel Brito, Abt. Lärmschutz, Kanton Basel-
Stadt

> Philippe Noger, Fachstelle umweltgerechtes 
Bauen, Kanton Basel-Stadt

> Clemens Bühler, HRS Real Estate AG (Baukos-
tenplanung)

> Dominik Renner, HRS Real Estate AG (Entwick-
lung)

3.1 Veranstalterin und Art des Verfahrens 
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> Ariel Dunkel, HRS Real Estate AG (Entwicklung)

> Nico Müller, Wüest Partner AG (Wirtschaftlich-
keit + Nutzung)

> Julia Armbruster, Kopitsis Bauphysik AG (Lärm)

> Christoph Zurflüh, Trafiko AG (Mobilität + 
Erschliessung)

> Martin Kärcher, icccon AG (Nachhaltigkeit + 
SNBS + Stadtklima)

> Stephan Diethelm, Amstein + Walthert AG 
(Brandschutz)

> Julian Amann, CTRL AG (DBM)

> Silvio Wullschleger, Battilana AG (FM + Logistik)

> Philipp Grünenfelder, Büro für Kommunikation 
(Kommunikation)

> Cornelia Alb, albprojekte (Partizipation)

> Manuel Hutter, Kontur Projektmanagement AG, 
Bern (Verfahrensbegleitung)

> Basil Stadelmann, Kontur Projektmanagement 
AG, Bern (Verfahrensbegleitung)

3.4 Teilnahmeberechtigung und Team-
bildung

Die Teilnahme an der Präqualifikation stand 15 ein-
geladenen lokalen und regionalen Architekturbü-
ros – davon fünf lokale Nachwuchsbüros – offen 
(Präqualifikation auf Einladung).  Die Zusammen-
setzung der im Rahmen der Präqualifikation für 
den darauffolgenden Studienauftragen zu bil-
dende Planungsteams hatte zwingend folgende 
Kernkompetenzen / Fachrichtungen zu umfassen:

> Architektur / Städtebau

> Landschaftsarchitektur

> Bauingenieurwesen

Die Bildung von Arbeitsgemeinschaften war 
zulässig. Der Beizug eines Landschaftsarchitek-
turbüros und eines Bauingenieurbüros war zwin-
gend vorgegeben. Mehrfachbeteiligungen der 
Landschaftsarchitekturbüros waren nicht zuläs-
sig. Mehrfachbeteiligungen der Bauingenieurbü-
ros waren aufgrund der begrenzten Verfügbarkeit 
zulässig. 

Weitere Fachgebiete sowie Spezialist:innen 
konnten für die Bearbeitung der Aufgabe im 

Rahmen des Studienauftrages beigezogen wer-
den. Dies war aber nicht erforderlich. Mehrfach-
beteiligungen dieser fakultativ beigezogenen 
Spezialist:innen waren zulässig. 

3.5 Eignungskriterien Präqualifikation

In der Präqualifikation wurde ein Dossier mit einem 
Kurzbeschrieb der Motivation und des Aufgaben-
verständnisses sowie Referenzprojekte der zwin-
genden Fachbereiche verlangt. Voraussetzungen 
für die Zulassung zur Präqualifikation waren:

> Fristgerechte und vollständige Abgabe

> Vollständigkeit der Teambildung

Die zugelassenen Bewerbungen wurden anhand 
der nachfolgenden Eignungskriterien durch das 
Beurteilungsgremium beurteilt:

> Motivation, Aufgabenverständnis und Teambil-
dung (30%)

> Referenzprojekte Architektur (40 %)

> Referenzprojekt Landschaftsarchitektur (20%)

> Referenzprojekt Bauingenieurwesen (10%)

Jedes Kriterium wurde mit einer Notenskala 
bewertet, wobei die Note 5 als höchste und die 
Note 0 als tiefste eingesetzt wurden. Die Summe 
der gewichteten Noten ergab die Wertung. Selek-
tioniert wurden – zusätzlich zum gesetzten Büro 
Morger Partner Architekten AG, Basel als Urhebe-
rin des Richtprojektes – die sechs bestrangierten 
Teams – davon ein Nachwuchsbüro – durch das 
Beurteilungsgremium. 

3.6 Beurteilungskriterien

Das Beurteilungsgremium beurteilte die Projekt-
studien nach den nachfolgend aufgeführten Kri-
terien. Die Reihenfolge der Kriterien entspricht 
nicht deren Gewichtung. Das Beurteilungsgremium 
nahm aufgrund der aufgeführten Beurteilungskri-
terien eine Gesamtwertung vor.
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 > Städtebau und Architektur 

- Qualität Umsetzung Bebauungsplan 
- Verfeinerung der städtebaulichen Qualität 

(Körnung, Massstäblichkeit, Eingliederung)
- Architektonische Qualität (Grundriss/Schnitt, 

Erscheinungsbild, Materialisierung) 
- Qualität der Freiräume (Zonierung, Diversität, 

Baumbestand und Bepflanzung, Biodiversi-
tät; Anschlüsse) 

- Adressbildung, Identität und Atmosphäre

 > Nutzung und Funktionalität 

- Qualität und Funktionalität Umsetzung Nut-
zungsprofile 

- Qualität Nutzungsdurchmischung und -allo-
kation 

- Machbarkeit Preisgünstigkeitsverpflichtung 
Wohnungen 

- Funktionalität, Effizienz und Konfliktfreiheit 
der Organisation aller Verkehrsträger

- Qualität Mobilitätskonzept bzw. der Umset-
zung Strategie «Erschliessung / Mobilität»

 > Wirtschaftlichkeit

- Wirtschaftlichkeit, Markttauglichkeit und 
Adaptionsfähigkeit

- Qualität und Quantität der realisierbaren Flä-
chen 

- Geringe Lebenszykluskosten (Bauten und 
Anlagen)

- Adäquater Mitteleinsatz und Kosteneffizienz 
(insb. Statik, Konstruktion, Materialisierung)

 > Umwelt

- Zielerreichung Nachhaltigkeit (SNBS Gold 
und SNBS Areal)

- Tiefer Energiebedarf und hohe Ressourcenef-
fizienz in Erstellung und Betrieb

- Einfachheit und Trennbarkeit der Systeme 
sowie Langlebigkeit der Bausubstanz

- Positiver Beitrag zum Stadtklima, Biodiversi-
tät und Umgang mit Niederschlagswasser 

- Lösung der Anforderungen Lärmschutz, 
Brandschutz und Rettung
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Ablauf Präqualifikation

Es wurden 15 qualifizierte, nationale und lokale 
Architekturbüros – davon 5 lokale Nachwuchsbü-
ros – zur Präqualifikation eingeladen. Die Unter-
lagen zur Präqualifikation wurden am Freitag, 05. 
Oktober 2023 den eingeladenen Architekturbüros 
zugestellt. 

4.2 Auskünfte und Fragenbeantwortung

Direkte Kontakte zwischen Bewerbenden und den 
zuständigen Personen der Veranstalterin, Investo-
rin oder der Verfahrensbegleitung sowie dem 
Beurteilungsgremium waren nicht vorgesehen. Im 
Rahmen der Präqualifikation fand keine Fragenbe-
antwortung statt.

4.3 Vorprüfung

Bis zum Eingabetermin am Montag, 23. Oktober 
2023 gingen 12 Bewerbungen ein. Die Vorprüfung 
der Bewerbungen erfolgte durch die Verfahrens-
begleitung. Sie umfasste die formelle Prüfung der 
Eignungskriterien und wurde von der Verfahrens-
begleitung durchgeführt. Die Feststellungen der 
Vorprüfung wurden dem Beurteilungsgremium zur 
Kenntnis gebracht.

4.4 Beurteilung und Präqualifikations-
entscheid

Anlässlich der Präqualifikation vom Donnerstag, 
26. Oktober 2023 wurden die Bewerbungen durch 
das Beurteilungsgremium eingehend begutach-
tet und gemäss den definierten Eignungskriterien 
beurteilt. Aufgrund der Feststellungen der Vorprü-
fung wurden sämtliche Bewerbungen zur Präqua-
lifikation zugelassen. Das Beurteilungsgremium 
zeigte sich zufrieden mit der Anzahl und hohen 
Qualität der eingegangenen Bewerbungen. Anhand 
der Eignungskriterien selektionierte das Beurtei-
lungsgremium – in Ergänzung zum gesetzten Büro 
Morger Partner Architekten AG, Basel – einstimmig 
folgende sechs Planungsteams – davon ein Nach-
wuchsbüro –  mit der höchsten Punktzahl für den 
Studienauftrag (in alphabetischer Reihenfolge):

4.1 Versand Unterlagen

 > 01 ARGE Christ & Gantenbein AG, Basel und 
Made in Sàrl, Genf
Studio Vulkan Landschaftsarchitektur, Zürich 
Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure, Zürich

 > 02 E2A / Piet Eckert und Wim Eckert Architek-
ten AG, Zürich
Fontana Landschaftsarchitektur GmbH, Basel 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

 > 03 Studio Gugger, Basel
Maurus Schifferli Landschaftsarchitekt, Bern 
ZPF Structure AG, Basel 
Raumprozesse GmbH, Zürich

 > 04 Jaeger Koechlin BSA SIA, Basel (Nach-
wuchsbüro)
MOFA Studio GmbH SIA BSLA, Zürich 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

 > 05 Morger Partner Architekten, Basel
Skala Landschaft Stadt Raum GmbH, Zürich 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

 > 06 Miller & Maranta, Architekten ETH BSA SIA, 
Basel
August + Margrith Künzel Landschaftsarchitek-
ten, Binningen 
wh-p Ingenieure, Basel

 > 07 pool Architekten Genossenschaft, Zürich
Westpol Landschaftsarchitekten GmbH, Basel 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel
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Ablauf Studienauftrag

5.1 Versand des Programms

05
Das Programm und die Unterlagen wurden den 
Teams am Freitag, 17. November 2023 zugestellt. 
Die Modellgrundlage wurde an der Startveranstal-
tung abgegeben.

5.2 Startveranstaltung und Begehung

Am Montag, 20. November 2023 fand auf dem 
Areal eine Startveranstaltung zur Erläuterung 
der Aufgabe, den gesetzten Rahmenbedingungen 
sowie zur Erwartungshaltung mit anschliessender 
Begehung des Areals und des Bestandesgebäudes 
statt.

5.3 Fragenbeantwortungen 01 und 02

Die Teams konnten bis am Mittwoch, 22. Novem-
ber 2023 bzw. Freitag, 19. Januar 2023 per Mail 
Fragen zum Programm, zur Aufgabenstellung und 
den abgegebenen Unterlagen stellen. Die Fragen-
beantwortung erfolgte am Mittwoch, 03. Januar 
2024 bzw. Mittwoch, 31. Januar 2024 als Ergän-
zung zum Programm.

5.4 Zwischenbesprechung

Die Zwischenbesprechungen wurde am Freitag, 
19. April 2024 für die Teams einzeln durchgeführt. 
Pro Team standen insgesamt je 60 Min. für die Prä-
sentation und die Diskussion der Arbeiten zur Ver-
fügung. Die Art der Präsentation war frei. Der Kern 
der Aufgabe bestand für die Teams bis zur Zwi-
schenbesprechung darin, auf Basis der Vorgaben 
des auf der Basis des in Beschlussfassung befind-
lichen Bebauungsplans und des Nutzungspro-
fils ein GESAMTKONZEPT hinsichtlich Nutzung, 
Städtebau und Freiraum mit Schwerpunkt auf der 
Stadtebene sowie erste Projektideen für die Archi-
tektur der Neubauten der Baufelder B und C zu 
entwickeln.

Das Beurteilungsgremium war erfreut über die 
geleisteten Analysen und konzeptionellen Ent-
wurfsarbeiten der Teams. Gewürdigt wurde beson-
ders, dass sich die Teams auf unterschiedliche Art 
und Weise – teils durchaus kritisch – mit der Auf-
gabe, dem Bebauungsplan, dem Nutzungskon-
zept sowie dem bestehenden Lonza-Hochhaus 
als Baudenkmal und Wahrzeichen auseinan-
dergesetzt haben. Dies hat – trotz der langen 

Planungsgeschichte und dem teils hohen Detai-
lierungsgrad der Anforderungen und Vorgaben 
– nochmals interessante, neue Ansätze geför-
dert und es konnte eine grosse Breite möglicher 
Lösungsansätze diskutiert werden. Auf dieser 
Grundlage konnte das Beurteilungsgremium fun-
dierte Richtungsentscheide für die Weiterbe-
arbeitung der Projektvorschläge treffen sowie 
allgemeinverbindliche als auch individuelle Emp-
fehlungen pro Team zur Weiterbearbeitung als 
Zwischenkritiken formulieren.

5.5 Fragenbeantwortung 03

Die Teams konnten bis am Freitag, 22. März 2024 
per Mail erneut Fragen zum Programm, zur Auf-
gabenstellung und der Zwischenkritik stellen. Die 
Fragenbeantwortung erfolgte am Donnerstag, 02. 
Mai 2024 als Ergänzung zum Programm.

5.6 Vorprüfung

Die wertungsfreie Vorprüfung erfolgte von Don-
nerstag, 30. Mai 2024 bis Dienstag, 11. Juni 2024. 
Sie umfasste die formellen Rahmenbedingungen 
(Fristen, Vollständigkeit) sowie Verstösse gegen die 
gesetzten materiellen Rahmenbedingungen (Erfül-
lung der Aufgabe, Einhaltung der inhaltlichen und 
reglementarischen Randbedingungen usw.).

Bis zum Eingabeschluss am Mittwoch, 29. Mai 
2024 wurden sieben Projektdossiers termingerecht 
eingereicht. Sämtliche Projektedossiers waren 
vollständig und entsprachen den verlangten Dar-
stellungsvorgaben.

Die Projekte wurden wertungsfrei bezüglich Ein-
haltung der gesetzten materiellen Anforderungen 
und Rahmenbedingungen geprüft. Die Vorprüfung 
erfolgte durch die beteiligten Expert:innen und die 
Verfahrensbegleitung. Die Feststellungen der Vor-
prüfung und die Einschätzungen der Expert:innen 
wurden dem Beurteilungsgremium anlässlich der 
Schlussbeurteilung bekannt gegeben.

5.7 Schlussbeurteilung

Die Schlussbesprechung und -Beurteilung fan-
den am Mittwoch, 19. Juni 2024 und Donnerstag, 
20. Juni 2024 statt. Die Aufgabe bis zur Schlussbe-
sprechung war es, gestützt auf die Zwischenkritik, 
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das eigene Gesamtkonzept und Projektideen für 
die Neubauten und den Freiraum zu qualitätsvollen 
PROJEKTSTUDIEN weiterzuentwickeln, welche die 
Vorgaben zu Baurecht und Nutzung überzeugend 
umsetzen, sich in den Kontext des Baudenkmals 
und Quartiers einfügen und sich bezüglich Wirt-
schaftlichkeit, Funktionalität und Nachhaltigkeit 
auszeichnen. 

Zum Auftakt der Schlussbeurteilung erläuterten 
die Expert:innen dem Beurteilungsgremium die 
Feststellungen der Vorprüfung und die Erkennt-
nisse aus der Expertenbeurteilung. Im Rahmen 
der Vorprüfung wurden lediglich Verstösse fest-
gestellt, die aus Sicht des Beurteilungsgremiums 
keinen Ausschluss einer der beiden Projektestu-
dien rechtfertigten. Es genehmigte den Vorprü-
fungsbericht und beschloss einstimmig, alle 
Projektstudien zur Schlusspräsentation und 
-Beurteilung zuzulassen.

Beschlussfähigkeit
Die Beschlussfähigkeit des Beurteilungsgremi-
ums war an beiden Beurteilungstagen permanent 
gegeben.

Schlusspräsentationen
Die Schlusspräsentationen wurden am Mittwoch, 
19. Juni 2024 und Donnerstag, 20. Juni 2024 für 
die Teams einzeln durchgeführt. Pro Team waren 
je 60 min für die Präsentation und Diskussion der 
Arbeiten vorgesehen. Die Art der Präsentation war 
wieder frei.

1. Beurteilungsrundgang
Nach einem Rückblick auf die sieben Schlussprä-
sentationen und der gemeinsamen Diskussion der 
Beurteilungsgrundsätze wurden alle Projektstu-
dien im Plenum im Rahmen eines 1. Beurteilungs-
rundgangs eingehend besprochen und anhand der 
vorgegebenen Kriterien aus einer ganzheitlichen 
Sicht heraus beurteilt. Das Beurteilungsgremium 
stellte bei allen Projektstudien ganz unterschiedli-
che Vor- und Nachteile sowie interessante Aspekte 
sowohl auf der Ebene Städtebau und Freiraum 
als auch bei den einzelnen Türmen fest. Sämtli-
che Projektstudien werden der Aufgabenstellung 
in zahlreichen Punkten gerecht und zeugen von 
einer äusserst intensiven Auseinandersetzung der 
Verfasser:innen mit den Vorgaben des Bebauungs-
planes, dem Baudenkmal und den spezifischen 

Aufgabenstellungen für die beiden neuen Hoch-
häuser.

Das Beurteilungsgremium beschloss einstimmig, 
folgende drei Projektstudien im Rahmen des 1. 
Beurteilungsrundganges ausscheiden zu lassen:

 > 03 Studio Gugger, Basel
Maurus Schifferli Landschaftsarchitekt, Bern 
ZPF Structure AG, Basel 
Raumprozesse GmbH, Zürich

 > 05 Morger Partner Architekten, Basel
Skala Landschaft Stadt Raum GmbH, Zürich 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

 > 07 pool Architekten Genossenschaft, Zürich
Westpol Landschaftsarchitekten GmbH, Basel 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

Die ausgeschiedenen Projektvorschläge vermö-
gen – ungeachtet teilweise interessanter und über-
raschender Ansätze im Umgang mit den Vorgaben 
des Bebauungsplanes – insbesondere aufgrund 
des architektonischen Ausdrucks, der Umsetzung 
des Nutzungsprofils und /oder der freiräumlichen 
Qualitäten nicht zu überzeugen.

2. Beurteilungsrundgang (Engere Wahl)
Im Somit verblieben im 2. Beurteilungsrund-
gang vier Projektbeiträge in der engeren Wahl. 
In den weitergehenden Diskussionen und Bewer-
tungen der verbliebenen Projektbeiträge im Ple-
num wurden schwergewichtig deren Charakter 
und Ausdruck, deren Beitrag zur Quartierentwick-
lung und -vernetzung, dem jeweiligen Stellenwert 
des Baudenkmales im Ensemble, die Nachhaltig-
keit sowie Zweckmässigkeit und Flexibilität der 
Umsetzung des Nutzungsprofils vertieft disku-
tiert. Dabei wurde insbesondere, die Projektstu-
die des Teams 01 aufgrund ihrer im Quervergleich 
der vier Projektstudien sowie im Vergleich mit der 
städtebaulichen Grundidee des Bebauungsplanes 
eigenständigeren und überraschenden Ausformu-
lierung des seitens Lonza-Hochhauses vorgegebe-
nen Hexagons beiden Türme B und C engagiert und 
intensiv diskutiert. 
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Das Beurteilungsgremium schied nach eingehen-
der Diskussion folgende drei Projektbeiträge der 
engeren Wahl aus:

 > 01 ARGE Christ & Gantenbein AG, Basel und 
Made in Sàrl, Genf
Studio Vulkan Landschaftsarchitektur, Zürich 
Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure, Zürich

 > 02 E2A / Piet Eckert und Wim Eckert Architek-
ten AG, Zürich
Fontana Landschaftsarchitektur GmbH, Basel 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

 > 04 Jaeger Koechlin BSA SIA, Basel (Nach-
wuchsbüro)
MOFA Studio GmbH SIA BSLA, Zürich 
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

und hat nach Abschluss der intensiven und enga-
gierten Diskussionen und in Abwägung aller 
Beurteilungskriterien die Projektstudie von:

 > 06 Miller & Maranta, Architekten ETH BSA 
SIA, Basel
August + Margrith Künzel Landschaftsarchi-
tekten, Binningen 
wh-p Ingenieure, Basel

einstimmig zur Weiterbearbeitung gemäss den 
Ausschreibungsbedingungen empfohlen. Die Pro-
jektstudie erfüllt die Erwartungen und überzeugt 
insbesondere durch die stimmige Lesart des Orts 
und dessen historischer Entwicklung, der Her-
leitung einer klaren Vision, welche sich stark auf 
den grösseren (frei-)räumlichen und verkehrli-
chen Kontext bezieht, sowie deren Umsetzung in 
eine überzeugende Entwicklungsstrategie die auf 
eine Transformation und subtilen Integration des 
Bestandes, eine hohe Aufenthaltsqualität inner-
halb der vielseitig nutzbaren Sockelebene und 
Freiräume, einen sorgfältigen und wertigen Aus-
druck sowie stimmungsvolle Wohn- und Arbeits-
räume setzt. Der Ansatz reagiert auf die vielen 
räumlichen und funktionalen Spezifitäten auf der 
«verkehrsumtosten Insel» des Lindenhofareals. Er 
schreibt die Geschichte des Orts selbstverständ-
lich und gekonnt weiter. Mit den neuen Bausteinen 
bietet sich ein grosses Potenzial für die qualitäts-
volle Überführung des heute primär gewerblich 
genutzten Areals in einen nutzungsdurchmisch-
ten Quartierbaustein mit hoher Lebens- und 

Arbeitsqualität und ortsangepasster Lebendigkeit 
für die künftigen Bewohner:innen, die Lonza sowie 
die Quartierbevölkerung. 

Gleichzeitig beschloss das Beurteilungsgremium 
aufgrund der Erfüllung der Aufgabe sowie der voll-
ständigen Abgabe den sieben Teams die feste Pau-
schalentschädigung von je CHF 75‘000.- (inkl. NK 
und MwSt.) für ihre Schlussabgabe auszuzahlen.
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Empfehlungen und Würdigung des  
Beurteilungsgremiums
6.1 Empfehlungen

06
Das Beurteilungsgremium empfiehlt der Pro-
jektträgerschaft einstimmig, das Team Mil-
ler & Maranta, Architekten ETH BSA SIA, Basel, 
August + Margrith Künzel Landschaftsarchitek-
ten, Binningen, wh-p Ingenieure, Basel mit der 
Weiterbearbeitung des Lindenhofareals gemäss 
den Ausschreibungsbedingungen zu beauftra-
gen. 

Bei der Weiterbearbeitung der Projektstudie sind 
die im Projektbeschrieb des Beurteilungsgremiums 
enthaltenen sowie die nachfolgend aufgeführten 
Punkte zu beachten respektive vertieft zu bearbei-
ten:

> Die von sämtlichen Teams adressierten Her-
ausforderungen des Bebauungsplanes wurden 
anerkannt. Die sich daraus ergebenden Ermes-
sensspielräume sollen genutzt werden. Der 
Bebauungsplan ist in der weiteren Bearbeitung 
als gegeben zu betrachten sowie die im Rah-
men der parallel zum Studienauftrag erfolgten 
Beschlussfassung eingebrachten Anpassun-
gen sind zu integrieren (bspw. Erhöhung Anteil 
Preisgünstiger Wohnraum). Das zur Weiterbear-
beitung vorgeschlagenen Projekt bietet hierzu 
beste Voraussetzungen. 

> Die wirtschaftliche Tragbarkeit des Gesamt-
vorhabens ist noch nicht sichergestellt. Es ist 
in Zusammenarbeit mit der Veranstalterin, der 
Investorin und der Grundeigentümerin in der 
Weiterbearbeitung daher ein besonderer Fokus 
auf die Sicherstellung der wirtschaftlichen Trag-
barkeit in Erstellung und Betrieb zu legen(z.B. 
im Bereich Flächeneffizienz, Untergeschosse, 
Fensterflächen, Tragwerks-, Fassaden- und 
Deckensysteme).

> Die vorgeschlagenen Wohnungsgrundrisse 
weisen im Grundsatz eine hohe Qualität aus. 
Im Rahmen der Weiterbearbeitung sind eine 
Reduktion oder ein Verzicht auf Maisonette-
Wohnungen sowie Wohnungen mit reiner Nord-
ausrichtung, eine weitere Flexibilisierung der 
Nutzbarkeit und Möblierbarkeit für verschie-
dene Zielgruppen, sowie eine (noch) genauere 
Umsetzung der Detailvorgaben je Wohnungstyp 
in Zusammenarbeit mit der Veranstalterin, der 
Investorin und der Grundeigentümerin zu prü-
fen.

> Das Tragwerk ist dahingehend weiterzuent-
wickeln, dass die Nutzungsflexibilität in den 
Ober-, Erd- sowie insbesondere auch in den 
Untergeschossen sichergestellt und die künf-
tige Anpassbarkeit – wo angezeigt – verbes-
sert wird. Weiter bedarf die Primärstruktur des 
Skelettbaus und der Flachfundation einer kon-
zeptionellen Überprüfung zugunsten einer ver-
besserten (Kosten-)Effizienz.

> Die Einbettung ins übergeordnete Strassen- 
und Velonetz ist mit den zuständigen kantona-
len Stellen abzustimmen.

> Da das Projekt mit dem Nachhaltigkeitsla-
bel SNBS Gold zertifiziert werden soll, sind 
im weiteren Projektverlauf Änderungen in den 
SNBS-Prüf- und Bewertungskriterien mitein-
zubeziehen. Es gilt im Besonderen zu gewähr-
leisten, dass die Zielwerte in Bezug auf die 
indirekten Treibhausgasemissionen gemäss 
SNBS eingehalten werden.

> Um die Qualität der Weiterentwicklung des Sie-
gerprojektes zum Bauprojekt zu gewährleis-
ten, empfiehlt das Beurteilungsgremium, eine 
Delegation (Fachbereich Architektur und Land-
schaftsarchitektur) aus seinen Reihen einzu-
setzen, welche den weiteren Planungsprozess 
begleitet und der zumindest das Bauprojekt 
vor Eingabe des Baugesuchs zur Begutachtung 
vorgelegt wird. Die Veranstalterin, die Investo-
rin und die Grundeigentümerin nehmen dieses 
Angebot gerne an.

6.2 Würdigung

Das Beurteilungsgremium und die Projektträger-
schaft sind überzeugt, dass die Durchführung des 
Studienauftrags zielführend war und sich gelohnt 
hat. Das gewählte Verfahren hat bestätigt, dass 
die umfangreichen planerischen Vorarbeiten, 
welche die Lonza AG, die SwissLife und der Kan-
ton Basel-Stadt im Rahmen vorhergehender Pla-
nungsschritte leisteten, eine qualitätsfördernde 
und belastbare Grundlage für eine langfristige 
qualitätsvolle bauliche und freiräumliche Neuge-
staltung des Lindenhof-Areals und der Integra-
tion des Lonza-Turms als Baudenkmal darstellen. 
Trotz anfänglicher Skepsis gegenüber den eng 
gesteckten Rahmenbedingungen wurde eine hohe 
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Varianz qualitativ hochwertiger Lösungsvorschläge 
erreicht, welche die Vorgaben des Bebauungs-
plans, die denkmalpflegerischen Schutzmassnah-
men und die zahlreichen weiteren Anforderungen 
vollumfänglich und gekonnt erfüllen können. 

Mit dem siegreichen Beitrag konnte eine hervor-
ragende Projektstudie und tragfähige Grundlage 
für die Realisierung des Bauvorhabens geschaffen 
werden, welche den Bebauungsplan städtebaulich-
architektonisch, landschafts- und sozialraumpla-
nerisch sowie betrieblich-funktional überzeugend 
umsetzen und gleichzeitig dem Baudenkmal den 
nötigen Respekt zollt und dieses gekonnt integ-
riert. Die Projektstudie weist grosses Potenzial 
auf, um einen identitätsstiftenden und belebtem 
Stadtbaustein mit hoher Qualität hinsichtlich des 
Aufenthalts, der Ökologie, des Stadtklimas und 
der Ästhetik zu schaffen und zeigt den Mehrwert, 
welcher durch die zwei neuen Türme und die Öff-
nung des Areals für die Stadt als auch die Lonza 
entsteht, exemplarisch auf. Der Lösungsvorschlag 
fügt sich optimal in den heutigen Kontext ein, inte-
griert und vernetzt ihn mit den umliegenden Quar-
tieren und trägt zu einer stadträumlichen Klärung 
des Gebiets entlang der Nauenstrasse als Auftakt 
zur Stadt Basel bei.

Das Beurteilungsgremium und die Projektträger-
schaft schätzen die hohe Qualität und Vielfalt der 
Beiträge aller Teams. Sämtlichen teilnehmenden 
Teams gebührt für die Abgabe ihrer Beiträge, die 
intensive Auseinandersetzung mit der Aufgabe 
und die allseits aussergewöhnlich hohe Detaillie-
rung und Durcharbeitung ihrer Beiträge entspre-
chend ein grosser Dank. Alle Teams haben dazu 
beigetragen, intensive und wertvolle Diskussio-
nen und eine vertiefte Auseinandersetzung mit der 
Aufgabenstellung, dem Baudenkmal, dem Anfor-
derungsprofil und den Rahmenbedingungen im 
Beurteilungsgremium zu ermöglichen und haben 
damit massgeblich zum positiven Ergebnis des 
Verfahrens beigetragen.

Vor dem Hintergrund der hohen Komplexität der 
Aufgabenstellung, dem gesuchten Innovations-
gehhalt und dem angestrebten Zusammenspiel 
verschiedener Nutzungen bietet der vorliegende 
Studienauftrag die bestmöglichen Voraussetzun-
gen für die Weiterarbeit. Die geforderten gestal-
terischen und atmosphärischen Aspekte und 
Qualitäten werden erfüllt und sollen in der not-
wendigen Detaillierung auf Projektebene gesichert 
werden.
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Genehmigung

Vom Beurteilungsgremium genehmigt am:  Basel, 23. September 2024

Andreas Bohrer

Yves Diacon

Ute Schneider

Janine Nauer

Valentina Nikolla

Jürgen Friedrichs

Michael Breitenmoser

07

Beat Aeberhard

Andreas Bründler

Regine Leibinger

Katja Albiez

Friederike Kluge

Jürg Degen
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Miller & Maranta 

Empfehlung zur Weiterbearbeitung

Architektur

Miller & Maranta AG 
Schützenmattstrasse 31, 4051 Basel

Quintus Miller, Paola Maranta, Jean-Luc von 
Aarburg, Nils-Holger Haury, Harris lliadis, Fla-
vio Higelin, Florian Happes, Viola Müller, Phili-
pine de Varine-Bohan, Anna Adam, Louis Koch

Landschaftsarchitektur

August + Margrith Künzel Landschaftsarchi-
tekten AG 
Schweissbergweg 34, 4102 Binningen

Margrith Künzel, Lorenz Siegenthaler, Laura 
Zimmermann, Leo Senn

Bauingenieur

wh-p Ingenieure AG 
Malzgasse 20, 4052 Basel

Martin Stump, Florian Kaim

Brandschutz

Amstein + Walthert AG 
Andreasstrasse 5, 8050 Zürich

Erich Füglister
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Der Entwurf überzeugt durch eine umfassende 
Gesamtlösung, die neben der detaillierten Aus-
arbeitung zweier neuer Arealbausteine auch die 
übergeordnete Integration und Vernetzung des 
gesamten Areals vorsieht. Die neuen Hochhäu-
ser entstehen in präziser Abstimmung mit dem 
Baudenkmal und lassen ein atmosphärisch aus-
gewogenes Ensemble entstehen, welches die 
Solitärwirkung des Bestandes erhält. Mit einer 
eigenständigen Freiraumtypologie werden die 
benachbarten Parkanlagen spannungsvoll ergänzt. 
Unter der Prämisse der vorgegebenen Grundfi-
gur liegt der Fokus des Entwurfs auf dem Poten-
tial des Freiraums sowie der integralen Einbindung 
und übergeordneten Bedeutung des Ortes für die 
Stadt. Wesentliche Idee hierbei ist die Schaffung 
einer offenen, multikodierten Mitte, welche die 
Gebäude miteinander verbindet. Hinsichtlich der 
Multikodierung der Ergänzungsbauten wird aus der 
Parktypologie ein hybrides Raumkonzept entwi-
ckelt, dessen Dramaturgie spannungsvoll zwischen 
grosszügiger Plaza und locker besiedelter Baum-
halle oszilliert. Wichtig ist dabei die unabhängig 
von der Bebauung gedachte Erschliessung zum 
Zentrum. Präzise verortete öffentliche Nutzun-
gen können so die grüne Mitte erweitern, Innen und 
Aussen gehen fast nahtlos ineinander über. Die 
grosszügigen, fliessenden Räume des Forums im 
Turm B erstrecken sich vom Herzen des Parks huf-
eisenförmig auf eine zweite Ebene und über einen 
Verbindungssteg gelingt die Anbindung an die 
Stadt. Auch im Turm C verbinden die öffentlichen 
Nutzungen das Haus mit dem Zentrum, entspre-
chend sind Kindertagesstätte und Grundversorger 
präzise platziert, um den Freiraum zu aktivieren. 
Die Würdigung des Baudenkmals erfolgt neben der 
Fortführung der Offenheit im Erdgeschoss auch 
typologisch durch die Übernahme der orthogona-
len Logik in die innere Raumorganisation. Es bilden 
sich Kernzonen mit einem zentralen Vorraum, der 
sich je nach Nutzung in Längsrichtung weitet. Die 
Wohnungen organisieren sich von hier jeweils um 
einen orthogonalen Hauptraum, die seitlich dazu 
angeordneten Loggien und Schlafräume nehmen in 
ihrer Geometrie den polygonalen Fassadenverlauf 
auf. Durch die offene Kernorganisation entstehen 
in den Bürogeschossen Raumzonen unterschied-
licher Grösse und Ausprägung. Die Überlage-
rung einer aus der Mitte des Kerns gedachten 

Projektbeschrieb

Raumlogik mit der jeweiligen polygonalen Fassade 
erzeugt ein Momentum der Drehung, hin zur Stadt. 
In der Aussengestaltung werden die architektoni-
schen Grundmotive der Lisenen und Brüstungs-
bänder zeitgemäss weiterentwickelt. Diese sind im 
Gegensatz zum historischen Hochhaus nicht flä-
chig angeordnet, sondern falten und staffeln sich 
zu einer tiefen und porösen Fassade. Besonders 
über Eck wirkt dadurch die volumetrische Masse 
aufgelöst.

Die vertiefte übergeordnete, stadträumliche Ana-
lyse freiräumlicher und topografischer Sequen-
zen bildet die Grundlage des Freiraumkonzepts. 
Die Parkanlagen Rosenfeld und Christoph Merian 
sowie der Lindenhof fügen sich sinnfällig zu einem 
kohärenten Parkensemble für das Quartier zusam-
men. Mit grosser Sorgfalt und Disziplin erfolgt die 
Auseinandersetzung mit den umgebenden Quar-
tieren und deren Verknüpfung mit dem Areal. Eine 
eigenständige Formensprache, bestehend aus 
einem Geflecht von Wegen, Plätzen und Vegetation, 
prägt den Ort und konsolidiert sich in der Mitte 
zu einem Platzgefüge. Die eiszeitliche Niederter-
rassenkante formt ein markantes Landschaftsre-
lief. Diese wird elegant durch den Fussgängersteg 
von der Nauenstrasse überwunden, welcher in den 
Turm B führt oder mittels einer Treppenanlage den 
Zugang zur Mitte gewährleistet. Es entsteht ein 
subtiler und beiläufiger Dialog zwischen Architek-
tur und Freiraum. Die differenzieren Beläge, deren 
klare Hierarchisierung die Bewegungsflächen defi-
niert, fliessen harmonisch in die Innenräume und 
tragen somit atmosphärisch den Freiraum in die 
Gebäude, wodurch dieser optisch erweitert wird. 
Baumschleier, robuste Heckenkörper und vielfäl-
tige Pflanzgesellschaften in unterschiedlichen 
Arten und Strukturen werden zu einer geordneten 
und logischen Vegetationsstratifikation zusam-
mengeführt. Die Gestaltung folgt überzeugend der 
Strategie der blau-grünen Infrastruktur und integ-
riert diese zu einem parkartigen Gesamtbild. 

Die Erdgeschossgestaltung beider neuen Türme 
wird für die vorgesehenen Nutzungen als sehr 
positiv und gut vermietbar angesehen. Die Anord-
nung der verschiedenen Nutzungen sowie deren 
Flexibilität wird als sehr hoch bewertet. Gleiches 
gilt für die Büronutzung in den Obergeschossen 
im Turm B. Die Attraktivität und Vermietbarkeit 
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der Wohnungen weist ebenfalls bereits einen sehr 
hohen Stand auf, hat an einzelnen Stellen jedoch 
noch Verbesserungspotential (insb. Reduktion 
Maisonette-Wohnungen und Wohnungen mit rei-
ner Nordausrichtung, Optimierung Grössen Schlaf-
zimmer und Loggien). In den Gewerbeflächen wird 
im Quervergleich eine hohe Vermietbarkeit sowie 
eine hohe Marktgängigkeit prognostiziert. Die Ver-
mietbarkeit der Wohnungen wird bereits als hoch 
angesehen, kann jedoch durch Berücksichtigung 
der vorgenannten Korrekturen nochmals verbes-
sert werden. 

Die maximal zulässige Bruttogeschossfläche in 
den Neubauten wird ausgeschöpft. Das Projekt 
liegt im Vergleich der Flächeneffizienz leicht unter 
dem Median der eingereichten Projektstudien und 
erreicht die Zielwerte erst knapp. Beim Haustech-
nikkonzept sind in der Anordnung und Anzahl von 
Steigzonen oder Schächten mittlere Defizite vor-
handen. Teilweise fehlen bei Wohnungen die Steig-
zonen oder diese sind nicht optimal zugänglich. 
Dies führt zu Verlust von vermietbarer Fläche. Das 
Deckensystem erlaubt keine Einlagen von Haus-
technikleitungen, weshalb der Positionierung und 
der Zugänglichkeit der Technikzonen mehr Beach-
tung geschenkt werden muss. Die geschätzten 
Baukosten pro Quadratmeter GF befinden sich 
(noch) über den Zielkosten. Ein wenig effizienter 
Untergeschosskasten, eine aufwändige Geschoss-
deckenkonstruktion, ein hoher Fensteranteil und 
eine kostenintensive Fassadekonstruktion mit 
abgewinkelten Fassadenelementen sind die primä-
ren Kostentreiber.

Die Umsetzung des Mobilitätskonzeptes ist plau-
sibel und sehr benutzerfreundlich. Das Pla-
nungsteam hat sich im gesamten Prozess sehr 
detailliert mit dem Thema Mobilität auseinan-
dergesetzt. Dies zeigt sich beispielsweise bei der 
Anordnung der Veloabstellplätze inkl. Zufahrt (im 
Freiraum und den Untergeschossen), der zentra-
len Zufahrt mit Wendemöglichkeit oder dem gelun-
genen Arealzugang (inkl. hindernisfreien Zugang) 
an der südwestlichen Ecke. Auch die quantitativen 
Vorgaben wurden mehrheitlich eingehalten. Jedoch 
gibt es kleinere qualitative Mängel beim Anschluss 
ans städtische Velonetz. So ist die Lage der 
Velorampe mit dem Anschluss an die Münchenstei-
nerstrasse weiter abzugleichen. Die Anlieferung 

und Entsorgung des Areals sind pragmatisch über 
einen zentralen Wendehammer zwischen den drei 
Türmen gelöst. Dieser Lösungsansatz überzeugt 
durch seine Einfachheit. Die Verteilung der Anlie-
ferungsgüter kann sowohl über den Freiraum wie 
auch über die Untergeschosse erfolgen. Im Baufeld 
B und C ist jeweils ein Warenlift vorgesehen. Eine 
Anlieferung mit Sprintern über das erste Unter-
geschoss ist aufgrund der gewählten Kote von ca. 
-4.60 m realisierbar und es können sämtliche Bau-
felder angefahren werden. Im weiteren Projektver-
lauf ist zu prüfen, ob durch eine rein oberirdische 
Anlieferung die Höhe des ersten Untergeschosses 
reduziert und somit die Kompaktheit der unterirdi-
schen Bauten erhöht werden kann. Die logistische 
Anbindung des Baufeldes A ist auf allen Geschos-
sen ausgewiesen und schwellenlos dargestellt. Die 
effektiven Höhenkoten bedingen jedoch noch einer 
vertieften Validierung.

Das Projekt sieht einen unterzugsfreien Skelett-
bau mit einem hohen Vorfabrikationsgrad vor, was 
den Bauablauf beschleunigen kann. Die Ausein-
andersetzung mit unterschiedlichsten Systemen 
und der Versuch, unkonventionelle Wege zu gehen, 
wird positiv bewertet. Die Stützen werden bis ins 
Erdgeschoss konsequent übereinanderstehend 
nach unten geführt, in den Untergeschossen sind 
sie jedoch nicht (abschliessend) dargestellt und 
könnten mit der vorgeschlagenen Nutzung kollidie-
ren. Das Deckensystem mit Delta-Beam-Trägern 
und Hohldielenelementen sowie Ortbetonstrei-
fen ist aufgrund der gewählten Spannrichtung und 
der Spannweiten wenig effizient. Die präsentierte 
Reversibilität der Elemente wäre wünschenswert, 
ist angesichts aller planerischen Anforderungen an 
die Decken aus anderen Disziplinen heraus – bei-
spielsweise Steigzonen und Brandschutz – jedoch 
nur bedingt praktikabel und ev. auch nicht zweck-
mässig. Das Projekt mit vier Untergeschossen 
reicht tief in den Untergrund und erzeugt ein gros-
ses Aushubvolumen. Die Primärstruktur muss in 
der Weiterbearbeitung überarbeitet werden, damit 
es deutlich kosteneffizienter wird, ohne dabei Ein-
bussen bei der Nachhaltigkeit zu erleiden. Zum 
bestehenden Hochhaus soll ein Zwischenraum 
geschaffen werden, um Konflikte mit dessen Fun-
dation und Aussenschächten zu vermeiden.
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Eine vollständige Beurteilung des Entwurfs aus 
Perspektive des Lärmschutzes kann noch nicht 
vorgenommen werden. Die teils vorgeschlage-
nen zweigeschossigen Balkone entsprechen kei-
nen bereits umgesetzten Lösungen, daher fehlen 
Erfahrungswerte zur erzielbaren Wirkung bzw. 
ist die lärmreduzierende Wirkung der Balkone im 
oberen Maisonettgeschoss mittels geeigneter 
Simulationen zu erhärten. Es muss sichergestellt 
sein, dass die Abmessung und Ausformulierung 
der Balkone die notwendige Abschirmung sicher 
gewährleisten. Die Untersichten sind zwingend 
absorbierend auszuführen, um Rückreflexionen zu 
vermeiden.

Das Projekt erfüllt stufengerecht die Zielvorgabe 
der Zertifizierbarkeit nach SNBS-Areal respek-
tive nach SNBS-Hochbau auf Stufe Gold. Primär- 
und Sekundärstrukturen werden systematisch 
getrennt, gut zugänglich sind die Gebäudetechni-
kinstallationen. Die Dach-PV-Anlage entspricht der 
Anforderung. Die optionale Fassaden-PV-Anlage 
wird in Form von – ohnehin vorgesehenen – Brise 
Soleil gelöst. Bezüglich des Tragwerksystems sind 
die vorhergehenden Hinweise aus dem Bereich 
Baugrund und Tragwerk zu beachten: Grundsätz-
lich muss auch mit den vorzunehmenden Änderun-
gen eine Deckenstärke von maximal 20 cm erreicht 

werden. Die Fassadenmaterialisierung sollte eben-
falls validiert und weiter optimiert werden (bspw. 
Stahlplattenverkleidung; Materialisierung Brise 
Soleil). Festzuhalten ist, dass die durchgehenden 
Bandfenster zu Überhitzungsproblemen führen 
können.

Mit ausserordentlicher Leidenschaft und Sorg-
falt widmeten sich die Verfasser:innen der Ana-
lyse und Interpretation des Ortes sowie der 
Transformation und subtilen Integration des 
Bestandes. Dadurch gelingt es, die «verkehrs-
umspülte grüne Insel» mit dem ikonografischen 
Lonza-Hochhaus zeitgemäss weiterzuentwickeln 
und einen echten Mehrwert für die Nutzenden als 
auch die Quartierbevölkerung zu schaffen. Die 
minimalistische Erscheinung des Baudenkmals 
wird auf die Neubauten übertragen und gewinnt 
durch deren Transformation dennoch eine Eigen-
ständigkeit. So entsteht ein fein austariertes 
Verhältnis von Nähe und Distanz zum Baudenk-
mal, um dessen Alleinstellungsmerkmal auch für 
die Zukunft würdig zu stärken und zu behaup-
ten. Weiter entsteht eine einladende und sinnlich 
erfahrbare Parkanlage, die durch differenziert 
gestaltete Aufenthalts- und Begegnungsräume 
inmitten pflanzlicher Elemente charakterisiert 
ist. 

Visualisierung Wohnen 
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Modell Ansicht Süd

Modell Ansicht Nord



30  |  «Lindenhofareal» – Bericht des Beurteilungsgremiums

Situationsplan

Visualisierung Foyer
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Querschnitt Baufeld B

Grundriss Wohnen Baufeld B (17. OG) Grundriss Grossraumbüro Baufeld B (2.-8. OG)
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Fassadenansicht und -Schnitt Baufeld B Fassadenansicht und -Schnitt Baufeld C

Untergeschosse
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Querschnitt Baufeld C

Grundrisse Wohnen Baufeld C (17.-21. OG) Grundrisse Wohnen Baufeld C (12.-16. OG)
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Erdgeschoss und Umgebung
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Tragwerkskonzept

Fassadenaufbau
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Die Verfasser:innen haben in der Weiterbear-
beitung seit der Zwischenbesprechung eine 
geschickte Strategie erarbeitet, um mit den zwei 
neuen Bauvolumen zusammen mit dem Lonza 
Hochhaus ein städtebaulich, volumetrisch und 
räumlich überzeugendes Ensemble zu schaffen. 
Die Türme B und C mit ihren eigenständigen Aus-
formulierungen des seitens Lonza-Hochhaus vor-
gegebenen Hexagons erlauben es, für die neuen 
Zufügungen eine jeweils eigenständige Volume-
trie auszuformulieren, die das Denkmals würdig 
ergänzen, ohne diesem seine Präsenz streitig zu 
machen. Jeder Turm erhält seine eigene Identi-
tät. Gemeinsam bilden sie ein Ensemble und wie 
die Verfasser:innen selbst formulieren entsteht 
ein «urbaner Tanz zu Dritt». Die Volumen schaf-
fen eine innere Mitte, die gut proportioniert ist und 
Raum für unterschiedliche Nutzungen bietet. Mit-
tels auskragenden Balkon-Geometrien werden die 
Gebäudestempel auf die Baufelder des Bebau-
ungsplans reduziert und damit unterschiedliche 
Figuren der beiden Hochhäuser ermöglicht. Sowohl 
die Geometrie der Volumen als auch ihre stadt-
räumlichen Bezüge, die einer stringenten orthogo-
nalen und auf das Baudenkmal bezugnehmenden 
Logik folgen, werden positiv gewürdigt. Die aus den 
formalen und geometrischen Überlegungen fol-
genden Konsequenzen wurden später auf diver-
sen Ebenen kontrovers diskutiert – etwa in Bezug 
darauf, dass die den Wohnungen zugeordnete Aus-
senräume oft nicht in Relation zu den Wohnungs-
grössen stehen und teilweise schwer bespielbar / 
möblierbar sind. 

Das Weiterstricken der unter Denkmalschutz ste-
henden geometrischen Freiraumfiguren mit neuen 
Materialien kann nachvollzogen werden, führt 
allerdings bei näherer Betrachtung an einigen Stel-
len zu Zwängen, die Fragen aufwerfen. So gelungen 
die Beziehung des Turms B mit dem Lonza Haus 
zwischen den Gebäuden ist, der Zugang zum Turm 
B, mit der Brücke seitens Nauenstrasse wirkt zu 
starr. Diese axiale Beziehung zum Lonza Hochhaus 
erlaubt eine lineare auf diesen zugehende Durch-
wegung. Diese bleibt primär Erschliessungsfläche 
und bietet wenig qualitative, räumliche Weite auf 
den beiden Erdgeschoss-Niveaus. Die die Brücke 
begleitende Treppe, führt auf das untere Erdge-
schossniveau zu einem Zugang zur Gastronomie, 

Projektbeschrieb

und um den Turm B herum in die Quartiersmitte. 
Auch im Turm C bleibt diese Beziehung mehr Weg-
Raum ohne die im Denkmal so prägnante Aufwei-
tung des Raumes in die Tiefe. Der Eingang Nord in 
direkter Nähe zum Rosenfeldpark und Christian 
Marian-Park wirkt durch die Aussenraumgeomet-
rie formal und wenig einladend. Neben dem wiede-
rum axialen Zugang zum Turm C, befindet sich eine 
Velorampe zum Parking im Untergeschoss, die von 
einer sehr grossen, oberirdischen Velo-Abstellan-
lage begleitet wird. Dieser im Stadtgefüge zentrale 
Zugangsbereich wird durch diese Elemente stark 
okkupiert und ist quer nicht durchwegbar. 

Die neuen Hochhäuser stehen durch ihre Disposi-
tion mit dem Lonza-Turm in einer unabdingbaren 
Beziehung zueinander: Eine starke freiräumliche 
Mitte entsteht. Auf Stadtebene stützt der beste-
hende Vegetationsgürtel, der klug ergänzt und bis 
an die äusseren Fassaden gezogen wird, die Kraft 
der entstandenen «Lichtung». Verführerisch wird 
von zwei hierarchisch gleichwertigen Wegsyste-
mem erzählt: einem formellen und einem informel-
len. Um der postulierten Gleichwertigkeit gerecht 
zu werden, fehlt es der informellen, mäandrieren-
den Wegeführung jedoch schlicht an Raum. Die 
Durchwegung für die Öffentlichkeit wird dadurch 
empfindlich geschwächt, wohingegen das formelle, 
orthogonale Wegsystem die Bewohner:innen und 
Arbeitenden klar und direkt adressiert. Unter Ein-
bezug der übergeordneten Wichtigkeit der Nieder-
terrasse wird an der richtigen Stelle respektvoll 
eine Fussgängerbrücke zur Ecke Nauenstrasse 
und Lindenhofstrasse angelegt, welche wiede-
rum primär die Arealnutzenden oder die Haus-
gemeinschaft adressiert, aber die Wegführung 
für die Öffentlichkeit verunklärt. Stimmig werden 
kleinere Aufenthaltsbereiche in den Vegetations-
gürtel gelegt. Die «Lichtung» wird als leise Park-
landschaft verstanden. Die darin eingeschriebene 
Anlieferungsfläche mindert jedoch die Qualität 
gravierend. Mit der Reduktion versiegelter Flächen, 
strategisch geplanten Rückhaltebecken für ein 
effizientes Wassermanagement und einer struk-
tur- und artenreichen Vegetation werden die stadt-
klimatischen Verhältnisse verbessert. 

Das Erdgeschoss im Turm B wird aus Vermark-
tungssicht als attraktiv bewertet. Die Gastro-
nomieflächen mit öffenbaren Faltfenstern wird 
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begrüsst. Die Büroflächen im Turm B sind bis auf 
einzelne Nebenräume gut gelöst. Die Auflösung 
der Balkonböden bei gleichzeitiger Fortführung 
der äusseren Fassade führt zu einer wenig vor-
teilhaften Verschattung. Das Stützenraster der 
Obergeschosse führt in den Wohnungen zu einer 
eingeschränkten Möblierbarkeit und beeinflusst 
die Vermietbarkeit negativ. Die Übersetzung des 
vorgegebenen Fussabdrucks in das Gebäudevo-
lumen führt in den Wohnungen zu sehr heteroge-
nen, teilweise in der Grösse nicht den Wohnungen 
entsprechenden Aussenräumen. Die spitzen Win-
kel in diesen erschweren zudem die Nutzbarkeit. 
Trotz der Kompaktheit der Volumina in Turm B 
und C können nur eher geringe Mieten pro m2 ver-
anschlagt werden. Dies liegt zum einen an den 
Grundrissen (Stützen, Aussenräume), zum ande-
ren an den verhältnismässig grossen Wohnungen 
in Turm C, was die Umsetzung von preisgünstigem 
Wohnraum erschwert.

Die zulässige Bruttogeschossfläche wird um ca. 
320 m2 unterschritten. Das Projekt liegt beim Ver-
gleich der Flächeneffizienz im Median der Projekte 
und erreicht auf den ersten Blick die Zielwerte. Das 
Haustechnikkonzept weist jedoch in der Anord-
nung und Anzahl von Steigzonen /Schächten 
grössere Defizite auf und dem Haustechnik-Flä-
chenbedarf wurde (noch) nicht ausreichend Rech-
nung getragen. Dies führt zu einem Verlust von 
vermietbarer Fläche. Das vorgeschlagene Decken-
system erlaubt keine Einlagen von Haustechni-
kleitungen, weshalb der Positionierung und der 
Zugänglichkeit, der Technikzonen mehr Beachtung 
geschenkt werden muss. Die geschätzten Baukos-
ten befinden sich (noch) deutlich über den Zielkos-
ten. Der Untergeschosskasten, eine aufwändige 
Fundation, zwei unterschiedliche Fassadensys-
teme beim Turm B und C sowie diverse Grundriss-
layouts mit Speziallösungen sind hier die primären 
Kostentreiber.

Die Umsetzung des Mobilitätskonzepts ist grund-
sätzlich plausibel. Das Team hat sich gut mit dem 
Thema Mobilität auseinandergesetzt. Die quanti-
tativen Vorgaben wurden mehrheitlich eingehalten. 
Die Anzahl Abstellplätze wurde mit 30 Parkplät-
zen jedoch klar unterschritten. Kritisch beurteilt 
wird auch aus der Optik Mobilität der Areal-Haupt-
zugang bzw. das Primäre-Wegesystem für die 

Fussgänger:innen durch die Gebäude. Einerseits 
wird so die gewünschte Öffnung des Areals nicht 
vollumfänglich erreicht, andererseits können diese 
Durchgänge kaum 24/7 gewährleistet werden und 
die sekundären Wege keinen gleichwertigen Ersatz 
bieten. Positiv ist die Veloparkierungsanlage im 
Norden. Hingegen sind die Veloabstellplätze im 
Süden nicht optimal erschlossen. Zudem bestehen 
qualitative Mängel beim Anschluss ans städtische 
Velonetz. Beim MIV müssten die zwei paralle-
len Ausfahrten bei der Lindenhofstrasse vertieft 
geprüft werden. Die Anlieferung und Entsorgung 
sind pragmatisch über die Setzung der UFC bei der 
Arealeinfahrt Lindenhofstrasse sowie eines zent-
ralen Wendehammers gelöst. Eine Anlieferung mit 
Sprintern über das 1. Untergeschoss ist realisier-
bar. Welche Bereiche angefahren werden können, 
ist nicht definiert. Für die Anbindung des Turm A an 
die Einstellhalle sind Treppenstufen ausgewiesen. 
Für logistische Abläufe und für die Behinderten-
tauglichkeit wären hier zusätzliche Massnahmen 
notwendig.

Für beide Hochhausgrundrisse werden symmetri-
sche Sechsecke in Massivbauweise in schlanker 
Skelettbauweise vorgesehen. Dies zwingt zu einer 
Tragwerkskonstruktion ohne tragende Fassaden-
stützen im Erdgeschoss. In einem Fall werden die 
überstehenden Eckebereiche mittels tragender 
Betonbrüstungen auf die nächstgelegenen durch-
gehenden Stützen abgetragen. Im anderen Fall 
sind die Fassadenstützen am Dach aufgehängt 
und die Lasten werden dort mittels vorgespann-
ter Decke nach innen geleitet. Beide Lösungen sind 
sehr aufwändig, widersprechen den Grundsät-
zen eines einfachen, robusten und direkten Last-
abtrags und bieten grosse Herausforderungen in 
Planung und Ausführung (bspw. Bauphysik, Brand-
schutz, Deformationen, Bauablauf). Die Stützen-
postionen in einzelnen Räumen werden kontrovers 
beurteilt. Demgegenüber ist das effiziente Decken-
system mit pilzartiger Verstärkung nach oben 
und einem adäquaten Stützenraster lobenswert. 
Gegenüber dem bestehenden Hochhaus wurde ein 
entsprechender Abstand gewählt, damit die beste-
hende Konstruktion und die Fundation nicht tan-
giert werden.
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Das Grundkonzept bezüglich lärmoptimierter 
Anordnung ist gut erkennbar. Die gewählte Grund-
rissanordnung benötigt durch die Fenster an den 
Fassaden mit Grenzwertüberschreitungen Aus-
nahmebewilligungen. Das Bewilligungsrisiko hier-
für wird als moderat eingestuft.

Das Projekt erfüllt stufengerecht die Zielvorgabe 
der Zertifizierbarkeit nach SNBS-Areal respektive 
nach SNBS-Hochbau auf Stufe Gold. Die gemein-
sam nutzbaren Innen- und Aussenräume wurden 
detailliert und vielfältig bearbeitet. Die System-
trennung wird aufgezeigt, allerdings fehlt ein 
genauer Beschrieb der einzelnen Massnahmen. 
Der Vorschlag für die Fassaden-PV beschränkt 
sich auf den Turm B, ist dort aber sehr plausibel 
gelöst. Die Fassadenverkleidung mit feuerverzink-
tem Stahl ist nicht zulässig und auch aus Sicht der 
grauen Energie nicht zielführend. Das Deckensys-
tem ist durchdacht und bezüglich der geforderten 
Optimierung der Erstellungswerte geeignet. Nicht 
genügend ist die Lüftungslösung im Wohnbereich: 
Die vorgesehenen Aussenluftdurchlässe an den 
Fassaden wurden im Programm explizit ausge-
schlossen, eine vertikale Lüftungsverteilung wurde 

nicht nachgewiesen. Der sommerliche Wärme-
schutz wird mit den geplanten aussenliegenden, 
windstabilen Markisen oder Rafflamellenstoren 
eingehalten. 

Sowohl die Setzung und die eloquente Transfor-
mation des Hexagons in zwei verschiedenartige 
Volumina, die mit dem Lonza-Turm in Dialog tre-
ten, ohne ihm seine Präsenz streitig zu machen, 
als auch die Strategie der «freien Lichtung» im 
dichten Grün, werden am vorliegenden Entwurf 
positiv gewürdigt. Ebenso besticht das konse-
quente Weiterziehen des denkmalpflegerisch 
relevanten Freiraumraumlayouts, bei gleichzeiti-
ger Adaptierung der Materialisierung an heutige 
Bedürfnisse. Die durch die Setzung resultieren-
den Kompromisse und Zwänge - insbesondere 
hinsichtlich der Nutzbarkeit und Verhältnismäs-
sigkeit der Balkone und Aussenräume – sowie 
die teils kritische Adressierung und die insbe-
sondere für die gewünschte Öffnung des Areals 
wenig dienlichen Wegsysteme auf Stadtebene 
konnten das Gremium schlussendlich nicht voll-
ständig überzeugen.

Visualisierung Wohnen 



Bericht des Beurteilungsgremiums – «Lindenhofareal, Basel»  |  41 

Modell Ansicht Süd

Modell Ansicht Nord
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Corporate Architektur zeitgenössisch re昀氀ektieren: dabei ist wichtig, dass Wohnungen Leben an diesen Ort bringen und das 
unternutzte Restgrün in einen städtischen Park, verbunden mit umliegenden Grünräumen, verwandeln. Deshalb sind die neuen 
Hochhäuser nicht als Zwillinge gedacht (Prinzip 2+1), sondern als zwei individuelle Figuren. Obwohl jeder Turm seine eigene 

Identität hat, bilden sie ein Ensemble, das sich je nach Standpunkt verändert: ein urbaner Tanz zu dritt.

Schwarzplan Mst. 1:2‘000

EG 1:2000

Situationsplan Mst. 1:500

der Lonza-Turm von den verschiedenen Straßenachsen aus sichtbar ist und 

dass die Gesamt昀椀gur des Geländes, trotz der ständigen Veränderung des 

Blickwinkels, ästhetisch ansprechend bleibt. 

Der Vorschlag bietet stadträumliche Qualitäten, die sich auf die benachbar

ten Freiräume des Lindenhofareals beziehen und so mit ihnen in Dialog tre

ten und sich mit ihnen ver昀氀echten können.

Die beiden neuen Hochhäuser weisen unterschiedliche sechseckige For

men auf – die Entscheidung, mit sechs Flächen zu arbeiten, steht in direk

tem Zusammenhang mit dem Lonza-Turm –, die miteinander in Dialog ste

hen und so ausgerichtet sind, dass sie eine visuelle Beziehung zum 

bestehenden Gebäude herstellen und gleichzeitig die Belichtung der  

Wohnungen und Büros maximieren. 

«Ich erreiche eine andere Art von Schönheit, erreiche eine Symmetrie durch 

unendliche Unstimmigkeiten, zeige alle Spuren, die der Geist auf seinem 

Weg durch die Welt hinterlässt, und erreiche am Ende eine Art von Gan

zem, das aus zitternden Fragmenten besteht». – Virginia Woolf

Das Ziel des Projekts ist es, mit drei Turmkörpern, die ihre eigene Identität 

bewahren und gleichzeitig ein Ensemble scha昀昀en, das Lonza-Gelände zu 

einem ö昀昀entlichen, in die Stadtstruktur integrierten Ort zu machen. 

Historisch gesehen zeigt der Plan von Suter & Suter zwei weitere Körper, 

die den Lonza-Turm auf dem Gelände vervollständigen; dieser Plan ist der 

Ausgangspunkt unserer Untersuchungen, mit denen wir uns konfrontieren 

und auf die wir reagieren: tatsächlich wurde der Lonza-Turm nie als ein ein

zelnes Element konzipiert. Von diesem immateriellen Dreiertanz, dessen 

Erinnerung nur auf dem Papier festgehalten ist, bleibt jedoch das Bewusst

sein für die Vielfalt, die Individualität und die Nähe der drei Elemente: alles 

wichtige Punkte, die in der Konzeptionsphase berücksichtigt wurden. 

Diese zweite Phase steht in Kontinuität mit der vorherigen Konzeptions

phase und strebt auf dieselbe Weise eine andere städtebauliche Gestaltung 

und Organisation an, diesmal jedoch innerhalb des Bebauungsplans – und 

in Bezug auf diesen. Die Überzeugung bleibt, dass es notwendig ist, mit 

klareren und angemesseneren geometrischen Formen zu arbeiten, um eine 

sprechende Stadt昀椀gur zu scha昀昀en. Diese Ensemble昀椀gur steht in ständigem 

Dialog mit der umgebenden Stadt und wurde sorgfältig so gestaltet, dass 

Die Erdgeschosse von Baufeld B und C sind ebenfalls direkt vom Grundriss 

des Lonza-Turms inspiriert, um eine vollständige Durchlässigkeit auf Erdg

eschossniveau zu scha昀昀en. 

Indem der Grüngürtel am Rande des Geländes maximiert und so nah wie 

möglich an die Gebäude herangerückt wird, verwandelt sich das Gelände 

in einen durchgehenden Garten, mit der Absicht, es so weit wie möglich 

von Autos freizuhalten. Diese Kontinuität der grünen und baumbestande

nen Flächen wird nur durch den zentralen mineralischen Platz unterbrochen, 

der die Gebäude miteinander verbindet und das Herzstück des Ensembles 

bildet.

Die Zugänge zum Gelände sind punktuell, aber klar und verlängern die 

Orthogonalität der drei Türme bis an den Rand des Geländes. Dieses orthog

onale System ist auch eine direkte Konsequenz aus dem Lonza-Turmplan 

und den historischen Plänen von Suter & Suter. Der erste Stock von Turm 

B ist mit einer Passerelle, welche die eiszeitliche Niederterrassenkante über

spannt, an das obere Niveau der Nauenstrasse  angebunden. Diese ist nicht 

nur ein strukturelles, sondern auch ein programmatisches Element: Er wird 

zu einer Erweiterung des Freiraums und gleichzeitig zu einer direkten 

Verbindung zum ö昀昀entlichen Programm im Erdgeschoss.

Von der allgemeinen städtebaulichen Konzeption bis hin zu den verschiede

nen Räumen ist alles so angelegt, dass eine gewisse Einzigartigkeit und 

Individualität erhalten bleibt, aber dennoch ein Teil des Geländes und der 

größeren Stadt ist, als neue Figur und Zentrum.

Peter Merian-Weg
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Querschnitt Baufeld B

Grundriss Wohnen Baufeld B (14-19. OG) Grundriss Grossraumbüro Baufeld B (1.-9. OG)
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Fassadenansicht und -Schnitt Baufeld B Fassadenansicht und -Schnitt Baufeld C

Untergeschosse
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Querschnitt Baufeld C

Grundriss Wohnen Baufeld C (15-22. OG) Grundriss Grossraumbüro Baufeld C (7.-14. OG)
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Erdgeschoss und Umgebung
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Tragwerk

Schemata Bodenbeläge und Erschliessung
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E2A

Engere Wahl

Architektur

E2A Piet Eckert und Wim Eckert Architekten AG 
Buckhauserstrasse 34, 8048 Zürich

Piet Eckert, Wim Eckert, Félix Mayaux, Samu-
ele Bertoni, Alexandra Fassoula, Aga Halas, 
Federico Pellegrini, Carolina Moura, Sedo Jang, 
Hugo Sanguin

Landschaftsarchitektur

Fontana Landschaftsarchitektur GmbH 
Murbacherstrasse 34, 4056 Basel

Massimo Fontana, Xin Wen

Bauingenieur

Schnetzer Puskas Ingenieure AG 
Aeschenvorstadt 48, 4010 Basel

Kevin Rahner

HLKKSE

Amstein + Walthert AG 
Andreasstrasse 5, 8050 Zürich

Mario Kuvacs
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Im Bewusstsein der Bedeutung des Baudenkmals 
innerhalb des weitläufigen Grüngürtels schlagen 
die Verfasser:innen eine Straffung der städtebau-
lichen Figur vor und begreifen die neuen Gebäude 
als «gleichwertige» Baukörper. Die Grundformen 
werden angeglichen und die Fassadenseiten durch 
ein übergeordnetes Raster regelmässig ausgebil-
det. Durch die Fortführung der wiederkehrenden 
Fassadengliederung fügen sich die Baukörper zu 
einer Gebäudegruppe zusammen. Aus dem beste-
henden Hochhaus wird eine dreiteilige Gliederung 
herausgelesen, die in die Fassadentektonik der 
beiden neuen Baukörper (Turm B und C) übersetzt 
wird. Zum einen zeigt sich dies in einem überho-
hen Sockel mit integriertem Staffelgeschoss, zum 
anderen in einem abschließenden offenen Pergo-
lakranz im Dachbereich mit jeweiligen Dachgärten. 
Der pentagonalen Form wird ein gleichartiger Kern-
bereich eingeschrieben, wodurch eine ringförmige 
Raumtypologie entsteht, die sich effizient orga-
nisieren lässt. Das Forum im gemischt genutzten 
Turm B wird als zweigeschossige Halle verstanden, 
die sich über eine Tribünenanlage zu einem Teil-
mezzanin erweitert und so neben der räumlichen 
Grosszügigkeit auch direkte Rückzugsmöglich-
keiten bietet. Dadurch entsteht ein allseitig orien-
tiertes Raumerlebnis, die Erschließung der Häuser 
kann direkt darunter erfolgen. In ähnlicher Weise 
werden die Sondernutzungen Verkauf und Kinder-
krippe im Turm C ebenfalls grosszügig gestaltet. 
Der Hauszugang wird um einen Wohnraum erwei-
tert, der sich zu einer offenen Galerie mit Gemein-
schaftsraum entwickelt. Diese Raumorganisation 
ermöglicht die weitgehend orthogonale Ausbildung 
von Individualräumen und Loggien auf den Wohn-
geschossen. Eingang, Küche und Hauptwohn-
raum übernehmen dabei eine Scharnierfunktion 
und staffeln sich in die Tiefe. Die so entstehenden 
Typologien lassen interessante Raumbezüge ent-
stehen. In vergleichbarer Weise lassen sich aus der 
ringförmigen Raumorganisation in den Dienstlei-
tungsgeschossen unterschiedlich organisierbare 
Bürogrundrisse entwickeln. Durch die weitge-
hende Gleichbehandlung der Fassadenseiten ent-
steht eine sich wiederholende Ordnung, die sich 
nur durch die unregelmässig gesetzten Loggien der 
Wohngeschosse variiert und in der Tiefe gegliedert 
wird. Mit der Übernahme architektonischer Ele-
mente wie den vertikal durchlaufenden Lisenen 

Projektbeschrieb

sowie den flächigen Brüstungsbändern soll dem 
Ausdruck des Baudenkmals Rechnung getragen 
werden. Profilierte Glaspaneele und rohes Alumi-
nium transportieren dabei die Materialisierung in 
zeitgemässer Form in die Gegenwart.

Das Narrativ der grünen Insel mit eingebette-
ten Hochhäusern wird durch die Verdichtung des 
geschützten grünen Saums gestärkt. Die sorgfäl-
tige Auseinandersetzung mit der Vegetationsst-
ratifikation schafft einen robusten Rahmen und 
postuliert das freiräumliche Konzept eines dichten 
Rands mit offener Mitte. Die Gestaltung der Lich-
tung knüpft stimmig an die denkmalgeschützten 
Gartenelemente des Lonza-Hochhauses an und 
schafft einen identitätsstiftenden Ort mit dem 
subtil eingeflochtenen Baumhain. Des Weiteren 
wird in dieser Lichtung eine offene Spielwiese vor-
geschlagen, die von einer modellierten Topogra-
fie umgeben wird, deren Funktion unter anderem 
dem Lärmschutz dient. Dies wird als raumwirksam 
stimmiges Element gelesen, jedoch schwächt es 
in der Addition zum dichten Vegetationssaum und 
den eingeschränkten Platzverhältnissen das Bild 
der Lichtung eher. Sehr formal und pragmatisch 
wirkt das Einschreiben des Wegnetzes und der 
Platzausweitungen.

Das Projekt überzeugt im Quervergleich in der Qua-
lität, der Positionierung und in der Umsetzung der 
Programmvorgaben der Ausgestaltung der öffent-
lichen und gewerblichen Nutzungen in den Erdge-
schossen. Die Doppelgeschossigkeit, geschaffen 
durch die integrierten Holzstrukturen sowie auch 
die verschiedenen öffentlichen und gewerblich 
genutzten Flächen sind attraktiv und flexibel nutz-
bar. Die Vermietbarkeit wird als hoch angesehen. 
Die Büroflächen weisen kompakte Kerne in Kombi-
nation mit grosszügigen, flexiblen Nutzflächen auf. 
Die Grundrisse zeugen von einer hohen Effizienz, 
werden aber gleichzeitig auch als flexibel möblier-
bar und gut vermietbar angesehen. Die Anzahl Log-
gien könnte aus Vermietungssicht gegebenenfalls 
auf eine Loggia pro Wohnung reduziert werden. Die 
Dachgärten werden für die Vermarktung als posi-
tiv bewertet. Das Projekt weist im Quervergleich 
durch eine hohe Flächeneffizienz, eine sehr hoh 
Mietfläche und hohem prognostizierten Mietertrag 
im Wohnen eine gute Wirtschaftlichkeit auf.
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Die maximale zulässige Bruttogeschossfläche wird 
annährend ausgeschöpft. Das Projekt liegt im Ver-
gleich der Flächeneffizienz leicht über dem Median 
der eingereichten Projektstudien und erreicht die 
Zielwerte gemäss Programm. Beim Haustech-
nikkonzept sind in der Anordnung und Anzahl von 
Steigzonen oder Schächten kleinere bis mitt-
lere Defizite vorhanden. Teilweise fehlen bei Woh-
nungen die Steigzonen. Dies führt zu Verlust von 
vermietbarer Fläche. Das vorgeschlagene Decken-
system erlaubt keine Einlagen von Haustechni-
kleitungen, weshalb der Positionierung und der 
Zugänglichkeit der Technikzonen mehr Beachtung 
geschenkt werden muss. Die geschätzten Baukos-
ten pro Quadratmeter befinden sich (noch) deutlich 
über den Zielkosten. Der leicht überdimensio-
nierter Untergeschosskasten, eine aufwändige 
Geschossdeckenkonstruktion, zwei private Aus-
senräume pro Wohnung (ab 3.5 Zimmer-Wohnung), 
eine sehr hochwertige Fassadenbekleidung sowie 
je ein Dachgarten mit Pergola und Intensivbegrü-
nung beim Baufeld B und Baufeld C, sind die pri-
mären Kostentreiber. 

Die Umsetzung des Mobilitätskonzepts ist plausi-
bel und benutzerfreundlich. Das Team sehr detail-
liert mit dem Thema Mobilität auseinandergesetzt. 
Die quantitativen Vorgaben wurden mehrheitlich 
eingehalten. Die Anzahl Abstellplätze im Aussen-
raum ist mit 2 Parkplätzen nur minimal. Kritisch 
wird die Vorzone beim Turm C betrachtet, wo viele 
Wege und Nutzungen sich überlagern. Speziell die 
Tiefgaragen-Einfahrt am Ende des Gebäudes ist 
aus verkehrlicher Sicht nicht ideal, da der gesamte 
MIV über den Platz fahren muss. Weiter gibt es 
kleinere qualitative Mängel beim Anschluss ans 
städtische Velonetz. Zudem müsste der Zufahrts-
punkt ab der Münchensteinerstrasse möglichst 
als gemeinsame Ein- und Ausfahrt vorgesehen 
werden, damit dieser mit dem neuen Verkehrspro-
jekt vereinbar ist. Jedes Baufeld verfügt über eine 
eigene Anlieferungszone. Die Anlieferungszone 
zum Baufeld A inklusive der UFC-Gewerbenutzung 
wird über die Münchensteinerstrasse erschlos-
sen. Diese Lösung hat gewisse bewilligungstechni-
sche Risiken. Die Anlieferungszone zum Baufeld C, 
inkl. Anfahrt der UFC-Wohnnutzung bedingt Rück-
wärtsfahrten. Dies ist in Wohnsiedlungen und im 
Bereich einer Kindertagesstätte eher kritisch zu 

betrachten. Die Anlieferungszone zum Baufeld B 
sowie die Entflechtung von Logistik und Personen-
strömen im Erdgeschoss überzeugen aus logis-
tischer Sicht. Die Anfahrt der Anlieferungszone 
bedingt ebenso Rückwärtsfahrten mit den ent-
sprechenden Risiken. Unter der Vernachlässigung 
der Rückwärtsfahrten bei den Anlieferungen der 
Baufelder B und C sowie dem bewilligungstechni-
schen Risiko der Anlieferung des Baufelds A ist die 
Logistik im Erdgeschoss überzeugend gelöst. Eine 
Anlieferung mit Sprintern über das erste Unter-
geschoss ist realisierbar, doch in der Plandarstel-
lung nicht weiter ausgearbeitet. Für die Anbindung 
des Baufeldes A an die Einstellhalle sind Treppen-
stufen sowie eine Hebebühne im ersten Unterge-
schoss ausgewiesen. Aus logistischer Sicht müsste 
man die Setzung der Hebebühne sowie die mögli-
chen Stellplätzen von Sprintern in der Einstellhalle 
kritisch überprüfen.

Die Hochhäuser erhalten ein konsequentes Stüt-
zenraster, der einen direkten Lastabtrag bis auf 
die Fundation ermöglicht. Die Deckenstärke ist 
sehr schlank gehalten und beträgt nur 20 cm. Die 
Decken bestehen aus linienartigen Trägern (Delta-
Beam) in Kombination mit Ortbetondecken bzw. 
Hohldielenelementen. Das System ist sehr mate-
rialsparend und geometrisch aufs Minimum redu-
ziert, was in allen Belangen der Nachhaltigkeit 
dient. In einer Weiterplanung dürften sich die Stüt-
zenabstände als zu grosszügig oder die Decken-
stärke als zu gering erweisen, was als korrigierbar 
beurteilt wird. In den Geschossen ist für eine Sys-
temtrennung gesorgt. Der entsprechende Platz-
bedarf ist im höheren Bodenaufbau ausgewiesen. 
Das Team verzichtet folgerichtig auf die thermische 
Trennung zwischen Innendecken und Loggiadecken 
und sorgt damit für ein langlebiges, einfach gehal-
tenes Tragwerk mit flexibler Nutzbarkeit. Gegen-
über dem bestehenden Hochhaus wurde kein 
genügender Abstand gewahrt, um Konflikte mit 
Aussenschächten und der Fundation zu vermeiden.

Der Grundgedanke bezüglich lärmoptimierter 
Anordnung ist erkennbar. Die gewählte Grundris-
sanordnung benötigt durch die Fenster an den 
Fassaden mit Grenzwertüberschreitungen Aus-
nahmebewilligungen. Das Bewilligungsrisiko hier-
für wird als moderat eingestuft.
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Das Projekt erfüllt stufengerecht die Zielvorgabe 
der Zertifizierbarkeit nach SNBS-Areal respektive 
nach SNBS-Hochbau auf Stufe Gold. Insgesamt 
wurde das Nachhaltigkeitsthema sehr detailliert 
und kenntnisreich bearbeitet. Hervorzuheben ist 
der spannende Beitrag eines gemeinschaftlich 
nutzbaren Dachgartens. Sehr interessant sind die 
Vordächer über dem Erdgeschoss, welche die Auf-
enthaltsqualität bezüglich Fallwinde verbessern 
können. Die Systemtrennung wurde mit den vor-
gefertigten Fassadenelementen gut gelöst, wobei 
die äusseren Stützen von der Fassade konsequent 
getrennt wurden. Mit dem geplanten PV-Dach über 
den Dachgärten wird die Kombination von PV und 
Dachgrün innovativ und überzeugend gelöst. Die 
Integration von PV an den Fassaden wurde mit 
Modulen hinter der Glasfassade gut gelöst. Die 
Optimierung der grauen Energie wird auf der Stufe 
des Tragsystems gut umgesetzt. Nicht optimal ist 
die Fassadenverkleidung mit Walzglas. Festzuhal-
ten ist, dass die durchgehenden Bandfenster zu 
Überhitzungsproblemen führen dürften.

Der Entwurf ist ein wichtiger Beitrag der enge-
ren Wahl, da er alle relevanten Themen prä-
zise beantwortet und insbesondere durch die 
ergänzenden Freiflächen auf den Dächern der 
Neubauten zusätzliche Sozialräume bietet. In 
der Gesamtbetrachtung wirken die Neubau-
ten jedoch zu dominierend und es stellt sich 
abschliessend die Frage, ob die bewusste Anglei-
chung und Wiederholung einzelner Motive nicht 
zu einer gewissen Hermetik führt und dadurch 
die Alleinstellungsmerkmale des schlanken 
Lonza-Hochhauses vor allem im Laufe der Zeit 
verblassen lassen. Das Freiraum-Narrativ wird 
mit allen Konsequenzen verfolgt und vermittelt 
eine starke, identitätsstiftende «Lonza-Welt». 
Klar und systematisch werden Räume geschaffen 
und gegliedert. Die Zugänglichkeit für die Öffent-
lichkeit wird jedoch auf der Stadtebene in Form 
von stärker einladenden Gesten etwas vermisst.

Visualisierung Dachgarten 
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Modell Ansicht Süd

Modell Ansicht Nord
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Situationsplan

Visualisierung Wohnen
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Querschnitt Baufelder B + A

Grundriss Wohnen Baufeld B (15-18. OG) Grundriss Grossraumbüro Baufeld B (1.-8. OG)
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Fassadenansicht und -Schnitt Untergeschosse
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Querschnitt Baufeld C Ansicht West

Grundriss Wohnen Baufeld C (7.-17. OG) Grundriss Wohnen Baufeld C (7.-17. OG)
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Erdgeschoss und Umgebung
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Tragwerkskonzept

Axonometrie Nachhaltigkeit
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Jaeger Koechlin
Nachwuchsbüro

Engere Wahl

Architektur

Jaeger Koechlin Architekten GmbH 
Zwingerstrasse 10, 4053 Basel

Patrick Jaeger, Ariel Koechlin, Andreas Widmer, 
Markus Leixner, Benedikt Wider, Talissa Weder, 
Timea Summermatter

Landschaftsarchitektur

MØFA urban landscape studio GmbH SIA 
Landenbergstrasse 19 Hofpavillion, 8037 Zürich

Fujan Fahmi, Michael Mosch, Janic Fotsch

Bauingenieur

Schnetzer Puskas Ingenieure AG 
Aeschenvorstadt 48, 4051 Basel

Kevin Rahner, Zacharias Chavoulas

Brandschutz

B3 Kolb AG 
Marktgasse 50, 3011 Bern

Markus Edelmann
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Die beiden neu geplanten Türme B und C bewegen 
sich in ihrer Grundfläche nahe am Bebauungsplan 
und unterscheiden sich vor allem in der Abfolge der 
Geschosshöhen und den Loggien in den Wohnge-
schossen. Die Gebäude und der zentrale Ort, der 
als einladender Park verstanden wird, werden über 
gut durchdachte Zugänge und klar getrennte Wege 
für Fahrzeuge, Velos und Fussgänger erschlossen. 
Arkaden im Erdgeschoss sollen die Adressierung 
und den Bezug zum Aussenraum verbessern. Lei-
der kann dies städtebaulich nicht vollends über-
zeugen und bringt zudem im Detail konstruktive 
Herausforderungen mit sich. Die tief liegenden 
Eingänge zu den Erschliessungskernen werden 
kritisch betrachtet, ebenso wie die fehlende Adres-
sierung des Lonza-Areals vom Bahnhof SBB, bzw. 
der Nauenstrasse aus. Die Organisation der neuen 
Hochhäuser durch die Erschliessungskerne ist flä-
chenmässig effizient, räumlich interessant und 
bietet Spielraum für die Grundrissgestaltung. Die 
Programmierung der Türme folgt den Vorgaben. 
Lärmbelastungen werden durch Loggien und zwei-
seitige Ausrichtung der Wohnräume gelöst; wo 
dies nicht möglich ist, werden Ateliers statt Woh-
nungen angeboten. Die Mischung von Wohn- mit 
Gewerbeflächen und deren Erschliessung über 
denselben Korridor kann jedoch zu Konflikten füh-
ren. Die Belichtung und Blickbezüge der meisten 
Wohnräume zu zwei Gebäudeseiten ist attraktiv 
und verleiht den Wohnungen eine überzeugende 
Grosszügigkeit. Der Verzicht auf Kragplattenan-
schlüsse, um flexibel auf zukünftige Nutzungs-
änderungen reagieren zu können, wird positiv 
gewertet. Im obersten Geschoss bietet jeweils eine 
kleinere Dachterrasse zusätzlichen sozialen und 
räumlichen Mehrwert. Die Materialisierung und die 
Bandfassaden der Neubauten greifen die Gestal-
tung des geschützten Lonza-Hochhauses auf und 
stärken die Ensemblewirkung. Über den Fenster-
bändern werden Brise Soleil als Ergänzung zum 
Sonnenschutz und als belebendes Fassadenele-
ment vorgeschlagen. Damit soll im Sommer ver-
schattet und im Winter Licht ins Haus gelassen 
werden. Ihre Notwendigkeit in allen Himmelsrich-
tungen ist jedoch fraglich, da diese konstruktiv 
aufwändig und nicht ressourcenschonend sind. 
Der hohe Glasanteil wird kritisch gesehen.

Projektbeschrieb

Die Freiraumgestaltung umfasst ein organisch 
geformtes Weg-Platz-Kontinuum, das sich auswei-
tet und verengt, eine deutliche Arealmitte sugge-
riert und die Hochhäuser adressiert. Eine innere 
Mitte mit attraktiven Aufenthalts- und Spielberei-
chen entsteht. Baumpflanzungen sind aufgrund 
der Unterbauungen nur durch Anhügelungen mög-
lich, was, zusammen mit der Tiefgaragenabfahrt, 
die innere Mitte segmentiert und einengt. Die Inte-
gration schutzwürdiger Freiraumelemente wird 
durch die ondulierende Gestaltung des Boschettos 
überzeichnet und verliert an Wirkung. Strategisch 
gut platzierte Zugänge unterbrechen den baum-
bestandenen Saum und vernetzen das Areal mit 
dem Quartier. Diese Auftaktbereiche sind kohä-
rent gestaltet. Park-Fenster schaffen visuelle 
Bezüge zwischen dem baumbestandenen Saum 
und dem Quartier, jedoch wird die Notwendigkeit 
der Baumrodungen für diese Park-Fenster stark in 
Frage gestellt. Neupflanzungen auf unterschiedli-
chen Bodentypen und -tiefen haben hohen ökolo-
gischen Wert. Die Bodenbeläge sind, wo möglich, 
durchlässig. Sorgfältig ausgearbeitete Topview-
Visualisierungen versprechen eine atmosphärisch 
hochwertige Oase, die das Mikroklima fördert und 
eine klimafreundliche, ganzheitliche Urbanität 
schafft.

Die Verschiebung der Kindertagesstätte in den 
Turm B (gegenüber dem Programm im Turm C) führt 
zu einer Neuverortung des Restaurants im 1. OG 
des Turms B. Die neue Verortung des Restaurants 
mindert die Zugänglichkeit für Passant:innen des 
Areals und damit einhergehend auch die Ertrags-
kraft dieser Fläche. Attraktiver wären ein einfache-
rer Zugang sowie Aussenflächen im Erdgeschoss. 
Die Gewerbeflächen des Turms C werden als gut 
vermietbar und attraktiv bewertet. Die Büroge-
schosse werden mit ihrem kompakten Kern und 
ihrer flexiblen Nutzbarkeit als gut vermietbar 
bewertet. Die Wohnungen sind durch ihre meist 
zweiseitige Belichtung der Wohn-/Essbereiche 
sehr attraktiv. Alle Zielgruppen werden adäquat 
angesprochen. Die Wirtschaftlichkeit und Markt-
gängigkeit der gewerblichen Flächen wird in beiden 
Türmen im Quervergleich als gut angesehen. Die 
geringen Wohnungsgrössen, deren Effizienz sowie 
die attraktive Gestaltung der Grundrisse lässt 
ebenfalls auf eine gute Vermietbarkeit und Wirt-
schaftlichkeit schliessen. 
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Die maximale Bruttogeschossfläche wird aus-
geschöpft. Das Projekt liegt im Vergleich der 
Flächeneffizienz leicht unter dem Median aller Pro-
jektstudien und erreicht die Zielwerte annähernd. 
Beim Haustechnikkonzept sind in der Anordnung 
und Anzahl von Steigzonen oder Schächten klei-
nere bis mittlere Defizite vorhanden. Teilweise feh-
len bei Wohnungen die Steigzonen, die Grösse der 
Schächte ist zu klein oder diese sind nicht opti-
mal zugänglich. Dies führt zu Verlust von vermiet-
barer Fläche. Das vorgeschlagene Deckensystem 
erlaubt keine Einlagen von Haustechnikleitungen, 
weshalb der Positionierung und der Zugänglich-
keit, der Technikzonen mehr Beachtung geschenkt 
werden muss. Die geschätzten Baukosten pro Qua-
dratmeter befinden sich (noch) über den Zielkos-
ten. Der mässig effiziente Untergeschosskasten, 
eine aufwändige Geschossdeckenkonstruktion, 
ein überdurchschnittlich hoher Fensteranteil, eine 
kostenintensive Fassadenkonstruktion mit rund-
umlaufender Brise Soleil auf jedem Geschoss 
sowie die Dachgärten, sind die primären Kosten-
treiber.

Die Umsetzung des Mobilitätskonzepts ist plau-
sibel und benutzerfreundlich. Das Team hat sich 
detailliert mit dem Thema Mobilität auseinan-
dergesetzt. Die quantitativen Vorgaben wurden 
mehrheitlich eingehalten. Einzig bei den Velo-
abstellplätzen ist es nicht prüfbar, die Flächen 
sind aber vorhanden. Die Veloabstellplätze ent-
lang der Hauptstrasse sind problematisch. Zudem 
ist der Veloraum von Lonza nur über die Tiefga-
rage erreichbar. Weiter gibt es kleinere qualitative 
Mängel beim Anschluss ans städtische Velonetz. 
Ausserdem müsste der Zufahrtspunkt ab der Mün-
chensteinerstrasse möglichst als gemeinsame Ein- 
und Ausfahrt vorgesehen werden, damit dieser mit 
Verkehrsprojekt vereinbar ist. Das Projekt sieht 
eine Anlieferung mit LKW für das Baufeld A und 
C ab der Münchensteinerstrasse vor. Bei diesem 
Anlieferungsbereich sind auch die UFC-Anlagen 
geplant. Diese Lösung hat gewisse bewilligungs-
technische Risiken. Für das Baufeld B ist eine 
zusätzliche Anlieferung geplant. Die Anlieferungs-
zone Baufeld B, bedingt Rückwärtsfahrten. Dies ist 
in Wohnsiedlungen und im Bereich einer Kinderta-
gesstätte eher kritisch zu betrachten. Eine Anlie-
ferung mit Sprintern über das erste Untergeschoss 

ist aufgrund der gewählten Kote von -3.33 m eher 
nicht realisierbar. Die logistische Anbindung des 
Baufeldes A erfolgt nur im ersten Untergeschoss. 
Aufgrund der Kote ist der Zugang ohne Höhen-
versatz. Das Projekt sieht einen zusätzlichen 
Warenlift im Bereich der Einstellhallenrampe vor. 
Dadurch kann logistisch die Nichtrealisierbarkeit 
der Einfahrt mit Sprintern in die Einstellhalle teil-
weise kompensiert werden.

Die Hochhäuser sind mit einem durchgehenden 
Stützenraster bis auf die Fundation konzipiert. 
Der direkte Lastabtrag ist gewährleistet. Die ver-
setzten Stützen im Gebäude B zwischen Büro und 
Wohnen sind wahrscheinlich einer vertauschten 
Plangrafik geschuldet. Die Anordnung eines inne-
ren Stützenrings ist nachvollziehbar und ermög-
licht schlanke Decken, die mit 20 cm eher knapp 
dimensioniert sind. Das Deckensystem ist vielfäl-
tig gestaltet durch Bereiche mit Elementplatten 
und Überbeton, Hohldielendecken sowie Ortbeton-
streifen. Der Anteil der Hohldielendecken dürfte 
deutlich reduziert werden müssen wegen des 
Schubflusses in den Decken, die aufgrund der wei-
chen, deckengleichen Rand- und Innenträger für 
Hohldielen nicht beherrschbar sind. Trotzdem wird 
mit den Hohldielen eine Reduktion des Betonver-
brauchs erreicht und verbessert die CO2-Bilanz. 
Das Niveau der Bodenplatte liegt vergleichsweise 
hoch, was der knapp konzipierten Aufbauhöhe des 
Substrats über der Einstellhalle zuzuschreiben 
ist. Ein Hochhaus sollte für eine Flachfundation 
auf einer einheitlichen Kote gegründet sein. Bei 
einer Weiterbearbeitung müsste ein Zwischenraum 
gegenüber dem bestehenden Hochhaus geschaf-
fen werden, um Konflikte mit dessen Fundation 
und Aussenschächten zu vermeiden.

Der Grundgedanke bezüglich lärmoptimierter 
Anordnung ist erkennbar. Die gewählte Grundris-
sanordnung benötigt durch die Fenster an den 
Fassaden mit Grenzwertüberschreitungen Aus-
nahmebewilligungen. Das Bewilligungsrisiko hier-
für wird als moderat eingestuft.

Das Projekt erfüllt stufengerecht die Zielvorgabe 
der Zertifizierbarkeit nach SNBS-Areal respek-
tive nach SNBS-Hochbau auf Stufe Gold. Insge-
samt wurde das Nachhaltigkeitsthema detailliert 
und kenntnisreich bearbeitet. Primär- und 
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Sekundärstrukturen werden getrennt, die Gebäu-
detechnikinstallationen sind gut zugänglich. Auf 
den Dächern sind jeweils 300 m2 PV-Modulflä-
che vorgesehene. Optional sind weitere 4’500 m2 
Fläche auf Brise Soleil geplant. Hier ist die hori-
zontale Ausrichtung – speziell in Ost- und West-
richtung – nicht ideal. Das Tragsystem ist komplex, 
die Materialisierung, Spannweiten und Decken-
stärken ergeben aber insgesamt gute Ergebnisse. 
Ebenfalls gut ist der gewählte Fassadenaufbau mit 
gekapselten Holzfassadenelementen. Einleuch-
tend sind die getroffenen Massnahmen zur Kli-
maadaption. Die Lüftung der Wohnungen erfüllt die 
gestellten Anforderungen. Festzuhalten ist, dass 
die durchgehenden Bandfenster zu Überhitzungs-
problemen führen dürften. 

Der Entwurf ist ein wichtiger Beitrag der enge-
ren Wahl. Die sorgfältig ausgearbeiteten zwei 
neuen Türme, die überwiegend zweiseitig belich-
teten Wohnungen sowie die wirtschaftlich und 
sozial durchdachten Räume überzeugen. Städ-
tebaulich bleiben jedoch Fragen offen, etwa zur 
Adressierung der Gebäude sowie zur Ausgestal-
tung des Sockels. Auch die Fassadengestaltung 
vermag nicht ganz zu überzeugen. Die subtil aus-
gearbeitete Freiraumgestaltung verspricht eine 
gute Erkennbarkeit im Quartier und integriert die 
umliegenden Freiräume harmonisch. Eine Reduk-
tion der hügeligen Mitte müsste in Erwägung 
gezogen werden, um den beengenden Verhältnis-
sen entgegenzuwirken.

Visualisierung Townhall
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Modell Ansicht Süd

Modell Ansicht Nord
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Situationsplan

Visualisierung Wohnen
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Erdgeschoss und Umgebung
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Tragstruktur

Konstruktion und Bauablauf

Statisches Modell
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Mit ihrem Entwurf für das Lindenhofareal haben 
die Verfasser:innen eine schlüssige Standortana-
lyse und einen architektonisch fundierten Ansatz 
präsentiert, der sich weniger isoliert und formalis-
tisch im Vergleich zur Zwischenpräsentation zeigt. 
Die Integration des Bestands und die Vernetzung 
innerhalb des Areals wurden durch die Überarbei-
tung auf der Stadteben grundsätzlich optimiert. 
Die typologische Verwandtschaft zwischen dem 
Lonza-Turm und den beiden ergänzenden Neubau-
ten ist prinzipiell klug analysiert, hergeleitet und in 
Grundrissfigur, Struktur und Konstruktion nach-
vollziehbar umgesetzt. Strukturell und konstruk-
tiv zeichnen sich die Türme B und C entsprechend 
durch eine hohe Effizienz aus. Inwiefern die vorge-
schlagene siebeneckign Form für die Neubauten B 
und C eine bessere «Paraphrasierung des beste-
henden Hochhauses» sein soll, als der Bebau-
ungsplan vorsieht, erscheint im städtebaulichen 
Kontext jedoch fragwürdig und wurde kontrovers 
diskutiert. Nach Einschätzung des Preisgerichts 
bietet die Abweichung von den Vorgaben des 
Bebauungsplanes bzw. dessen eingeschriebenen 
polygonalen Gesamtkonzeption keine wesentlichen 
stadträumlichen Vorteile – eher im Gegenteil. Es 
bestehen Bedenken hinsichtlich der Ensemblewir-
kung mit dem Bestand, zusätzlich verstärkt durch 
die aus Gründen des Lärmschutzes neu hinzuge-
fügten Balkone.

Der bestehende, wertvolle Vegetationssaum 
umrahmt einen kaleidoskopischen Garten, dessen 
Raumsequenzen von offenen über dichten zu ruhi-
gen Bereichen übergehen und eine Vegetation prä-
sentieren, die an die prähistorischen Landschaften 
der Region Basel erinnert. Das Konzept ist kohä-
rent und überzeugend. Stattliche Sumpfzypres-
sen gedeihen an den Ufern von Spiegelteichen, 
umgeben von Magnolien, Tupelobäumen, Riesen-
schachtelhalmen und Farnen und säumen ein fein 
mäandrierendes Wegenetz. Diese Pflanzenge-
sellschaft und Art des Gartens erwecken jedoch 
den Eindruck eines Ortes, der ausschliesslich den 
Bewohner:innen und Arbeitnehmenden des Are-
als vorbehalten ist und von der Öffentlichkeit aus-
geschlossen bleibt. Die primären Zugangsorte an 
den Arealspitzen, insbesondere zu den Hausad-
ressen von Turm B und C, wirken in ihrer Gestal-
tung und Orientierung sehr unterschiedlich und 

Projektbeschrieb

eher fragil. Der Beitrag setzt sich sehr lobenswert 
mit der Handhabung des unverschmutzten Ober-
flächenwassers auseinander. Aussagen über eine 
struktur- und artenreiche Vegetation sowie über 
unterschiedliche Habitate für Fauna und Flora feh-
len jedoch.

Die öffentlichen und gewerblichen Nutzungen in 
den Erdgeschossflächen des Turms B weisen im 
Rahmen der Flexibilität sowie in Ihrer Logistik noch 
Verbesserungspotential auf. Beispielhaft ist hier 
die Anlieferung der Küche zu nennen, welche über 
den Haupteingang erfolgt. Die gewerblichen Nut-
zungen im Turm C werden als attraktiv angesehen. 
Die Gebäudeform unterstützt die Unterteilung in 
verschiedene gewerbliche Nutzungen. Die Büro-
flächen weisen teils hohe Raumtiefen aus, dies hat 
zur Folge, dass viel potenzielle Fläche für Arbeits-
plätze zugunsten von öffentlichen Bereichen und 
Nebennutzungen verwendet werden müsste. Die 
Flexibilität zur Unterteilung der Bürogeschosse 
in bis zu drei Mieteinheiten ist derzeit nur bedingt 
ersichtlich. Die Balkonflächen auch in den Büro-
geschossen werden als attraktiv angesehen. Der 
Wohnungsmix sowie die Grundrisse der Wohnun-
gen werden aus Vermietungssicht als attraktiv 
und gut vermietbar bewertet. Die Ausgestaltung 
der mehrgeschossig offenen Erschliessungszonen 
vor den Wohnungen wird gewürdigt, nutzen jedoch 
Flächen, welche andernfalls den Wohnungen zuge-
schlagen werden könnten. Im Turm C finden sich 
derzeit noch einzelne Nordwohnungen, welche in 
der Vermietung herausfordernd wären. Die Markt-
tauglichkeit hat im Quervergleich aufgrund der 
kleinen Wohnungen und wenig Verkehrsflächen 
eine gute Ausgangslage. Im Vergleich zu ande-
ren Projekten wird jedoch insgesamt die geringste 
Anzahl Wohnungen und die geringste Mietfläche 
bezogen auf Wohnungen ausgewiesen, was sich 
negativ auf den Ertrag im Verhältnis zu anderen 
Projekten auswirkt.

Die maximale Bruttogeschossfläche wird um rund 
470 m2 unterschritten. Die Vorgaben im Programm 
zur Verteilung der Bruttogeschossfläche auf die 
Baufelder, ist nicht korrekt umgesetzt. Das Pro-
jekt liegt im Vergleich der Flächeneffizienz leicht 
unter dem Median der eingereichten Projektstu-
dien und erreicht die Zielwerte nur annähernd. 
Beim Haustechnikkonzept sind in der Anordnung 
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und Anzahl von Steigzonen oder Schächten klei-
nere Defizite vorhanden. Bei gewissen Wohnungen 
müssen die Steigzonen ergänzt oder überarbeitet 
werden. Dieses Projekt verfügt über ein mehrheit-
lich funktionierendes Haustechnikkonzept. Dies 
führt zu einem geringeren Verlust von vermietba-
rer Fläche, im Vergleich zu den übrigen Projektstu-
dien. Das vorgeschlagene Deckensystem erlaubt 
keine Einlagen von Haustechnikleitungen, wes-
halb der Positionierung und der Zugänglichkeit, 
der Technikzonen erhöhte Beachtung geschenkt 
wurde. Die geschätzten Baukosten pro Quadrat-
meter befinden sich über den Zielkosten. Der leicht 
überdimensionierte Untergeschosskasten, eine 
aufwändige Geschossdeckenkonstruktion, eine 
kostenintensive Fassadenkonstruktion mit hoch-
wertiger Fassadenbekleidung sowie die Freiraum-
gestaltung sind die primären Kostentreiber.

Die Umsetzung des Mobilitätskonzept ist plau-
sibel und benutzerfreundlich. Das Team hat sich 
detailliert mit dem Thema Mobilität auseinan-
dergesetzt. Die quantitativen Vorgaben wurden 
mehrheitlich eingehalten. Hervorzuheben ist die 
sehr gute Einbindung von MIV, Velo- und Fussver-
kehr ins vorhandene Verkehrsnetz. Der Vorschlag 
eines indirekten Linksabbiegens von Velos an der 
Nordspitze wäre mit dem Kanton abzustimmen. 
Jedes einzelne Baufeld kann mit Sprintern im Erd-
geschoss angefahren werden. Beim Baufeld C 
befindet sich die Anlieferung für LKW sowie der 
Standort für die UFC Wohnnutzung. Die Anbindung 
der Baufelder A und B erfolgt über das erste Unter-
geschoss. Dafür ist auf dem Baufeld C ein Warenlift 
inkl. Zwischenlagerungsmöglichkeit vorgesehen. 
Diese Lösung überzeugt aus logistischer Sicht und 
ermöglicht ein nahezu verkehrsfreies Zentrum. Die 
notwendigen Logistikachsen im ersten Unterge-
schoss sind nicht weiter ausformuliert. Die Set-
zung der UFC-Gewerbenutzung beim Haupteingang 
des Gebäudes A ist logistisch denkbar, doch aus 
bewilligungstechnischer Sicht sowie aus Gestal-
tungsgründen kritischer zu beurteilen. Eine Anlie-
ferung mit Sprintern über das erste Untergeschoss 
bedingt aufgrund der gewählten Kote von -3.88 
m eine vertiefte Analyse bezüglich Machbarkeit. 
Die Stellplätze sind unmittelbar bei der Einfahrts-
rampe geplant. Die logistische Anbindung des Bau-
feldes A erfolgt über zwei redundante Liftanlagen 

inkl. Vorzone, resp. Sicherheitsabschluss. Dieser 
Lösungsansatz ist überzeugend.

Das Tragwerk ist mehrheitlich in Beton-Element-
bauweise konzipiert. Während der Kernbereich 
noch in Ortbeton erstellt wird, sind für die äusse-
ren Deckenbereiche vorfabrizierte Betonträger und 
Elementplatten mit Überbeton vorgesehen, womit 
grossflächig auf eine Deckenschalung verzichtet 
werden kann. Der Stützenraster ist in beide Rich-
tungen eng gehalten und wird konsequent bis auf 
die Fundation geführt. Das Tragwerk ist dadurch 
sehr materialsparend durchgebildet und weist eine 
gute Umweltbilanz auf. Die vorfabrizierten Balkone 
auf Stahlkonsolen liegend sind bestechend einfach 
gelöst. Ob die Lösung gesamtheitlich zu überzeu-
gen vermag, technisch wirklich umgesetzt und als 
dauerhaft eingestuft werden kann, müsste in der 
weiteren Planung verifiziert werden.

Je lärmbelastetem Geschoss ergeben sich zwei 
Wohnungen, welche im Sinne der Formulierungen 
der «Bauen-im-Lärm» nicht als lärmoptimiert ein-
zustufen sind. Die Wohnungen sind allseitig lärm-
belastet und können einzig durch Loggien pro 
Zimmer ein Fenster mit eingehaltenem Grenzwert 
erzielen. Gemäss Rückmeldung der kantonalen 
Lärmschutzfachstelle wird das Bewilligungsrisiko 
hier eher hoch eingestuft.

Das Projekt erfüllt stufengerecht die Zielvorgabe 
der Zertifizierbarkeit nach SNBS-Areal respektive 
nach SNBS-Hochbau auf Stufe Gold. Insgesamt 
wurde das Nachhaltigkeitsthema sehr kompetent 
bearbeitet. Die geforderte Systemtrennung wird 
konsequent umgesetzt, Installationsschächte sind 
vollständig zugänglich ausgelegt. Auf den Dächern 
sind jeweils ca. 400 m2 PV-Module vorgesehen. 
Die PV-Fassaden-Option wird mit Brüstungsbän-
dern gelöst, welche nach Bedarf die sonst vorge-
sehenen Gussglas-Paneele ersetzen können – eine 
ausgesprochen zielführende Lösung. Bezüglich 
der Optimierung der Treibhausgase aus der Erstel-
lung wurde mit Decken mit geringen Spannweiten 
und Plattendecken mit Unterzügen eine sehr gute 
Lösung gefunden. Sowohl die Lüftung als auch der 
sommerliche Wärmeschutz erfüllen stufengerecht 
die gestellten Anforderungen. 
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Besonders positiv hervorzuheben ist die aus der 
analytischen Übersetzung des Bestands auf Ebe-
nen Struktur und Konstruktion abgeleitete effi-
ziente und wirtschaftliche Gebäudestruktur 
der beiden Hochhaus-Neubauten, die eine res-
sourcenschonende Bauweise mit reduziertem 
Materialeinsatz und hohem Vorfertigungsgrad 
ermöglicht. Jedoch weist die vorgeschla-
gene Gesamtkonzeption wesentliche stadt-
räumliche Nachteile gegenüber der genuinen 

städtebaulichen Grundidee aus der vorangegan-
genen Testplanung auf, ohne wesentliche (neue) 
Mehrwerte zu schaffen. Die in sich stimmige Gar-
tenanlage mit ihren skurrilen Habitaten, Luft-
wurzeln und dem intensiven Farbenspiel der 
Vegetation sowie der feingliedrigen Wegführung 
in der eingesäumten Mitte vermag weiter den 
Schritt aus dem Inseldasein in die Öffentlichkeit 
(noch) nicht ganz zu überwinden.

Visualisierung Münchensteinerstrasse 
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Modell Ansicht Süd

Modell Ansicht Nord
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Situationsplan

Darstellung Wohnen
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2 Bodenaufbau Obergeschosse

Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
Elektroleitungen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)
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Mineralischer Deckputz

80
40

80
60

10

mm
mm

mm
mm

mm

8 Bodenaufbau Erdgeschoss

Stampflehm-Terrazzo
mit Baselbieter Kalksteineinstreuung
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Steinwolle-Mehrschichtdämmplatte
z.B. UNITEX SW light
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10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
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5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)
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Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
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Wurzelfeste Abdichtung
Mineralische Gefälldämmung
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 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
80
60

10

mm
mm
mm
mm

mm

mm
mm
mm

mm
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z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
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Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%
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für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich
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5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)
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Extensive Begrünung, Kies
Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
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Wurzelfeste Abdichtung
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Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%
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Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)
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8 Bodenaufbau Erdgeschoss

Stampflehm-Terrazzo
mit Baselbieter Kalksteineinstreuung
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Steinwolle-Mehrschichtdämmplatte
z.B. UNITEX SW light
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10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich
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5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)
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Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
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Wurzelfeste Abdichtung
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3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
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z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
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OSB-Platte, dampfdicht verklebt
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Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%
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Abdichtung
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Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)
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Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%
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z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
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2 Bodenaufbau Obergeschosse
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Trittschaldämmung Weichfaserplatte
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für Tauwasserschutz
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5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%
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80

40
250
160

mm

mm
mm
mm

10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich

80

350

mm

mm

5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)

1 Dachaufbau

Extensive Begrünung, Kies
Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
Schutz- und Speichermatte 
Wurzelfeste Abdichtung
Mineralische Gefälldämmung
z.B. Flumroc-Prima, λ f 0.035 W/mK          
Dampfsperre und Notdach, Bitumen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
80
60

10

mm
mm
mm
mm

mm

mm
mm
mm

mm

3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
2-achsig spannende Recyclingbetondecke
Mineralischer Deckputz

15
65
40

280
10

mm
mm
mm
mm
mm

7 Wandaufbau Brüstung Erdgeschoss

Natursteinverkleidung
Baselbieter Kalkstein
Einhängeleisten   
Steinwolle, λ f 0.035 W/mK 
Recyclingbeton, Mauerwerk o. dgl.
Mineralischer Wandputz

40

20
240
180

15

mm

mm
mm
mm
mm

9 Bodenaufbau Untergeschoss unbeheizt

Hartbetonüberzug in Technik und Lagerräumen
mit mineralischem Anstrich versiegelt
Bodenplatte Recyclingbeton

50

250

mm

mm

6 Bodenaufbau Balkon

Vorfertige Betonplatte mit Gefälle
Oberfläche Besenstrich
Unterkonstruktion aus Metall RHS Profile

100-120 mm

200mm

4 Wandaufbau Brüstung Obergeschosse

Gussglas-Panel, vertikal gerieft
Unterkonstruktion, Hinterlüftung
Windabdichtung, Stösse verklebt
z.B. Stamisol Fassadenmembran
Druckfeste mineralische Dämmplatte RF1
z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
Einhängeleisten
Trockenbauplatte
Mineralischer Wandputz

20
30

60

280

15 
20
22
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+12.37

+9.96

+9.54

+7.13

+6.71

+4.30

+3.88

-6.68
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2 Bodenaufbau Obergeschosse

Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
Elektroleitungen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

80
40

80
60

10

mm
mm

mm
mm

mm

8 Bodenaufbau Erdgeschoss

Stampflehm-Terrazzo
mit Baselbieter Kalksteineinstreuung
Trittschall- und Wärmedämmung
Bodenplatte Recyclingbeton
Steinwolle-Mehrschichtdämmplatte
z.B. UNITEX SW light

80

40
250
160

mm

mm
mm
mm

10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich

80

350

mm

mm

5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)

1 Dachaufbau

Extensive Begrünung, Kies
Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
Schutz- und Speichermatte 
Wurzelfeste Abdichtung
Mineralische Gefälldämmung
z.B. Flumroc-Prima, λ f 0.035 W/mK          
Dampfsperre und Notdach, Bitumen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
80
60

10

mm
mm
mm
mm

mm

mm
mm
mm

mm

3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
2-achsig spannende Recyclingbetondecke
Mineralischer Deckputz

15
65
40

280
10

mm
mm
mm
mm
mm

7 Wandaufbau Brüstung Erdgeschoss

Natursteinverkleidung
Baselbieter Kalkstein
Einhängeleisten   
Steinwolle, λ f 0.035 W/mK 
Recyclingbeton, Mauerwerk o. dgl.
Mineralischer Wandputz

40

20
240
180

15
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9 Bodenaufbau Untergeschoss unbeheizt

Hartbetonüberzug in Technik und Lagerräumen
mit mineralischem Anstrich versiegelt
Bodenplatte Recyclingbeton

50

250

mm

mm

6 Bodenaufbau Balkon

Vorfertige Betonplatte mit Gefälle
Oberfläche Besenstrich
Unterkonstruktion aus Metall RHS Profile

100-120 mm

200mm

4 Wandaufbau Brüstung Obergeschosse

Gussglas-Panel, vertikal gerieft
Unterkonstruktion, Hinterlüftung
Windabdichtung, Stösse verklebt
z.B. Stamisol Fassadenmembran
Druckfeste mineralische Dämmplatte RF1
z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
Einhängeleisten
Trockenbauplatte
Mineralischer Wandputz

20
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2 Bodenaufbau Obergeschosse

Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
Elektroleitungen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

80
40
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60

10

mm
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8 Bodenaufbau Erdgeschoss

Stampflehm-Terrazzo
mit Baselbieter Kalksteineinstreuung
Trittschall- und Wärmedämmung
Bodenplatte Recyclingbeton
Steinwolle-Mehrschichtdämmplatte
z.B. UNITEX SW light

80

40
250
160

mm

mm
mm
mm

10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich

80

350

mm

mm

5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)

1 Dachaufbau

Extensive Begrünung, Kies
Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
Schutz- und Speichermatte 
Wurzelfeste Abdichtung
Mineralische Gefälldämmung
z.B. Flumroc-Prima, λ f 0.035 W/mK          
Dampfsperre und Notdach, Bitumen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
80
60

10

mm
mm
mm
mm

mm

mm
mm
mm

mm

3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
2-achsig spannende Recyclingbetondecke
Mineralischer Deckputz

15
65
40

280
10

mm
mm
mm
mm
mm

7 Wandaufbau Brüstung Erdgeschoss

Natursteinverkleidung
Baselbieter Kalkstein
Einhängeleisten   
Steinwolle, λ f 0.035 W/mK 
Recyclingbeton, Mauerwerk o. dgl.
Mineralischer Wandputz

40

20
240
180

15

mm

mm
mm
mm
mm

9 Bodenaufbau Untergeschoss unbeheizt

Hartbetonüberzug in Technik und Lagerräumen
mit mineralischem Anstrich versiegelt
Bodenplatte Recyclingbeton

50

250

mm

mm

6 Bodenaufbau Balkon

Vorfertige Betonplatte mit Gefälle
Oberfläche Besenstrich
Unterkonstruktion aus Metall RHS Profile

100-120 mm

200mm

4 Wandaufbau Brüstung Obergeschosse

Gussglas-Panel, vertikal gerieft
Unterkonstruktion, Hinterlüftung
Windabdichtung, Stösse verklebt
z.B. Stamisol Fassadenmembran
Druckfeste mineralische Dämmplatte RF1
z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
Einhängeleisten
Trockenbauplatte
Mineralischer Wandputz
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2 Bodenaufbau Obergeschosse

Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
Elektroleitungen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz
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40

80
60

10

mm
mm

mm
mm

mm

8 Bodenaufbau Erdgeschoss

Stampflehm-Terrazzo
mit Baselbieter Kalksteineinstreuung
Trittschall- und Wärmedämmung
Bodenplatte Recyclingbeton
Steinwolle-Mehrschichtdämmplatte
z.B. UNITEX SW light

80

40
250
160

mm

mm
mm
mm

10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich

80

350

mm

mm

5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)

1 Dachaufbau

Extensive Begrünung, Kies
Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
Schutz- und Speichermatte 
Wurzelfeste Abdichtung
Mineralische Gefälldämmung
z.B. Flumroc-Prima, λ f 0.035 W/mK          
Dampfsperre und Notdach, Bitumen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
80
60

10

mm
mm
mm
mm

mm

mm
mm
mm

mm

3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
2-achsig spannende Recyclingbetondecke
Mineralischer Deckputz

15
65
40

280
10

mm
mm
mm
mm
mm

7 Wandaufbau Brüstung Erdgeschoss

Natursteinverkleidung
Baselbieter Kalkstein
Einhängeleisten   
Steinwolle, λ f 0.035 W/mK 
Recyclingbeton, Mauerwerk o. dgl.
Mineralischer Wandputz

40

20
240
180

15

mm

mm
mm
mm
mm

9 Bodenaufbau Untergeschoss unbeheizt

Hartbetonüberzug in Technik und Lagerräumen
mit mineralischem Anstrich versiegelt
Bodenplatte Recyclingbeton

50

250

mm

mm

6 Bodenaufbau Balkon

Vorfertige Betonplatte mit Gefälle
Oberfläche Besenstrich
Unterkonstruktion aus Metall RHS Profile

100-120 mm

200mm

4 Wandaufbau Brüstung Obergeschosse

Gussglas-Panel, vertikal gerieft
Unterkonstruktion, Hinterlüftung
Windabdichtung, Stösse verklebt
z.B. Stamisol Fassadenmembran
Druckfeste mineralische Dämmplatte RF1
z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
Einhängeleisten
Trockenbauplatte
Mineralischer Wandputz
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2 Bodenaufbau Obergeschosse

Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
Elektroleitungen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz
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40
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60

10
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8 Bodenaufbau Erdgeschoss

Stampflehm-Terrazzo
mit Baselbieter Kalksteineinstreuung
Trittschall- und Wärmedämmung
Bodenplatte Recyclingbeton
Steinwolle-Mehrschichtdämmplatte
z.B. UNITEX SW light

80

40
250
160

mm

mm
mm
mm

10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich

80

350

mm

mm

5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)

1 Dachaufbau

Extensive Begrünung, Kies
Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
Schutz- und Speichermatte 
Wurzelfeste Abdichtung
Mineralische Gefälldämmung
z.B. Flumroc-Prima, λ f 0.035 W/mK          
Dampfsperre und Notdach, Bitumen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
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60

10

mm
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3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
2-achsig spannende Recyclingbetondecke
Mineralischer Deckputz

15
65
40

280
10

mm
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7 Wandaufbau Brüstung Erdgeschoss

Natursteinverkleidung
Baselbieter Kalkstein
Einhängeleisten   
Steinwolle, λ f 0.035 W/mK 
Recyclingbeton, Mauerwerk o. dgl.
Mineralischer Wandputz

40

20
240
180

15
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9 Bodenaufbau Untergeschoss unbeheizt

Hartbetonüberzug in Technik und Lagerräumen
mit mineralischem Anstrich versiegelt
Bodenplatte Recyclingbeton

50

250

mm

mm

6 Bodenaufbau Balkon

Vorfertige Betonplatte mit Gefälle
Oberfläche Besenstrich
Unterkonstruktion aus Metall RHS Profile

100-120 mm

200mm

4 Wandaufbau Brüstung Obergeschosse

Gussglas-Panel, vertikal gerieft
Unterkonstruktion, Hinterlüftung
Windabdichtung, Stösse verklebt
z.B. Stamisol Fassadenmembran
Druckfeste mineralische Dämmplatte RF1
z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
Einhängeleisten
Trockenbauplatte
Mineralischer Wandputz
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3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%
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3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)

1 Dachaufbau

Extensive Begrünung, Kies
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Dampfsperre und Notdach, Bitumen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
80
60

10

mm
mm
mm
mm

mm

mm
mm
mm

mm

3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
2-achsig spannende Recyclingbetondecke
Mineralischer Deckputz

15
65
40

280
10

mm
mm
mm
mm
mm

7 Wandaufbau Brüstung Erdgeschoss

Natursteinverkleidung
Baselbieter Kalkstein
Einhängeleisten   
Steinwolle, λ f 0.035 W/mK 
Recyclingbeton, Mauerwerk o. dgl.
Mineralischer Wandputz

40

20
240
180

15

mm

mm
mm
mm
mm

9 Bodenaufbau Untergeschoss unbeheizt

Hartbetonüberzug in Technik und Lagerräumen
mit mineralischem Anstrich versiegelt
Bodenplatte Recyclingbeton

50

250

mm

mm

6 Bodenaufbau Balkon

Vorfertige Betonplatte mit Gefälle
Oberfläche Besenstrich
Unterkonstruktion aus Metall RHS Profile

100-120 mm

200mm

4 Wandaufbau Brüstung Obergeschosse

Gussglas-Panel, vertikal gerieft
Unterkonstruktion, Hinterlüftung
Windabdichtung, Stösse verklebt
z.B. Stamisol Fassadenmembran
Druckfeste mineralische Dämmplatte RF1
z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
Einhängeleisten
Trockenbauplatte
Mineralischer Wandputz

20
30

60

280

15 
20
22

3

mm
mm

mm

mm

mm
mm
mm
mm
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2 Bodenaufbau Obergeschosse

Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
Elektroleitungen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

80
40

80
60

10

mm
mm

mm
mm

mm

8 Bodenaufbau Erdgeschoss

Stampflehm-Terrazzo
mit Baselbieter Kalksteineinstreuung
Trittschall- und Wärmedämmung
Bodenplatte Recyclingbeton
Steinwolle-Mehrschichtdämmplatte
z.B. UNITEX SW light

80

40
250
160

mm

mm
mm
mm

10 Wandaufbau Untergeschoss unbeheizt

Perimeterdämmung z.B. Foamglas T3+
für Tauwasserschutz
Abdichtung
Recyclingbeton
Mineralischer Anstrich

80

350

mm

mm

5 Fenster

Dreh-kipp Flügel Holz-Metall Fenster zur 
natürlichen Belüftung

3-fach Wärmeschutzverglasung in Wohnungen 
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 45% mit LT>65%

3-fach Sonnenschutzverglasung in Büros und EG
Ug = 0.6 W/m2K und g= ca. 30% mit LT>55%

Rafflamellenstoren Sonnenschutz:
Windklasse 6 (Windstabilität im Hochhaus)

1 Dachaufbau

Extensive Begrünung, Kies
Photovoltaikanlage Standardmodule
Substrat
Filtermatte
Drain- und Wasserspeicherplatte
Schutz- und Speichermatte 
Wurzelfeste Abdichtung
Mineralische Gefälldämmung
z.B. Flumroc-Prima, λ f 0.035 W/mK          
Dampfsperre und Notdach, Bitumen
Recycling Ortbetondecke
Vorfabrizierte Gitterträger (z.B. Peter-Platte)

 Betonunterzüge
Mineralischer Deckputz

100
15

20
20

240-290

5
80
60

10

mm
mm
mm
mm

mm

mm
mm
mm

mm

3 Bodenaufbau Obergeschosse Kernbereich

Naturkeramikplättli
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschaldämmung Weichfaserplatte
2-achsig spannende Recyclingbetondecke
Mineralischer Deckputz

15
65
40

280
10

mm
mm
mm
mm
mm

7 Wandaufbau Brüstung Erdgeschoss

Natursteinverkleidung
Baselbieter Kalkstein
Einhängeleisten   
Steinwolle, λ f 0.035 W/mK 
Recyclingbeton, Mauerwerk o. dgl.
Mineralischer Wandputz

40

20
240
180

15

mm

mm
mm
mm
mm

9 Bodenaufbau Untergeschoss unbeheizt

Hartbetonüberzug in Technik und Lagerräumen
mit mineralischem Anstrich versiegelt
Bodenplatte Recyclingbeton

50

250

mm

mm

6 Bodenaufbau Balkon

Vorfertige Betonplatte mit Gefälle
Oberfläche Besenstrich
Unterkonstruktion aus Metall RHS Profile

100-120 mm

200mm

4 Wandaufbau Brüstung Obergeschosse

Gussglas-Panel, vertikal gerieft
Unterkonstruktion, Hinterlüftung
Windabdichtung, Stösse verklebt
z.B. Stamisol Fassadenmembran
Druckfeste mineralische Dämmplatte RF1
z.B. Flumroc-Dämmplatte DISSCO   
Mineralwolle, nicht brennbar
z.B. Thermofloc, Wärmeleitfähigkeit 0.4W/m²*K
OSB-Platte, dampfdicht verklebt
Einhängeleisten
Trockenbauplatte
Mineralischer Wandputz

20
30

60

280

15 
20
22

3

mm
mm

mm

mm

mm
mm
mm
mm
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Morger Partner

Architektur

Morger Partner Architekten AG 
Spitalstrasse 8, 4056 Basel

Meinrad Morger, Matthias Welp, Annette Ger-
teiser, Xuan Wang, Martin Klein, Henning König

Landschaftsarchitektur

Skala Landschaft Stadt Raum GmbH 
Rüdigerstrasse 10, 8045 Zürich

Julie Holmok, Samuel Eberli

Bauingenieur

Schnetzer Puskas Ingenieure AG 
Aeschenvorstadt 48, 4010 Basel

Tivadar Puskas, Philippe Hilger

Haustechnik

Amstein + Walthert Basel AG 
Henric Petri-Strasse 15, 4051 Basel

Maruan Matjak, Stefan Oesterle
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Die Verfasser:innen streben eine Einheit des neuen 
Ensembles an. Über eine Präzisierung der Geo-
metrie, die Betonung der Ecken und eine einpräg-
same tektonische Ordnung formulieren sie eine 
strukturelle Verwandtschaft zum bestehenden 
Lonza-Hochhaus. Dabei verfolgen sie eine ana-
lytische Transformation des Bestands, den sie in 
eine eigenständige Sprache der neuen Hochhäuser 
überführen. Dadurch soll zum einen das Ensem-
ble gestärkt und zum anderen die Einzigartigkeit 
des Denkmals herausgeschält werden. Die bei-
den neuen Türme werden in einen klaren Sockel, 
einen eleganten Schaft und eine zweigeschossige 
Krone gegliedert. Horizontale, anthrazit gehaltene 
Stahlprofile sowie Profilglasbrüstungen suchen 
eine einprägsame Dialektik zum Bestand. Überra-
schend ist die durchgehende Auflösung der Ecken 
der neuen Türme. Das Konzept der Verwandt-
schaft der drei Türme wird dadurch empfindlich 
geschwächt. Das Lonza Hochhaus erzielt seine 
plastische Stärke gerade in den radikal geschlos-
senen Gebäudeecken. Irritierend ist im Ausdruck 
auch der Umstand, dass die zusätzlichen Hoch-
häuser in ihrem Fassadenausdruck scheinbar kei-
nen Unterschied machen zwischen Wohn- und 
Arbeitsnutzungen. Auf der Stadtebene wird eine 
zweigeschossige Sockelwelt vorgeschlagen. Im 
Gegensatz zum Lonza Hochhaus, wo die Fassade 
störungsfrei in den Boden läuft, faltet sich die Fas-
sade der Neubauten im Stadtraum über dem Erd-
geschoss auf und schafft dadurch geschützte 
Vorbereiche. Diese verweben in unterschiedli-
cher Tiefe den Innen- mit dem Aussenraum. Für 
die gewünschten Zusatznutzungen wird eine gute 
Positionierung wie auch ein tragfähiger Nutzungs-
mix vorgeschlagen. Dabei scheint die Einführung 
der Mezzanine geschickt gewählt. Im Turm B etwa 
ist das über eine offene Wendeltreppe erschlos-
sene 1. Obergeschoss in seinem halböffentlich 
gedachten Charakter mit Dienstleistungs- und 
Freizeitnutzungen sehr glaubwürdig. Einzig Anlass 
zu kontroversen Diskussionen gibt die Anordnung 
des Restaurants zur Lindenhofstrasse hin. Auch 
die Allokation der Arbeitsflächen ist so weit plausi-
bel. Die minimierten Kerne erlauben eine rationelle 
und übersichtliche Erschliessung sowohl der Büro- 
wie auch der Wohngeschosse. 

Projektbeschrieb

Angelehnt an das Paradigma der geomorpholo-
gischen Vergangenheit des Ortes wird die rhei-
nische Niederterrasse thematisch aufgegriffen. 
Prägnante Naturbilder, die durch die eiszeitli-
che Vergangenheit geprägt sind, illustrieren fünf 
atmosphärisch kontrastierende Aufenthaltsberei-
che. Wasser fungiert als transformierendes Ele-
ment, erscheint in vielfältigen Ausformulierungen 
und wird seitlich am Rand des vegetativen Saums 
in die Aufenthaltsbereiche integriert. Ein Wegnetz 
aus Schollen strukturiert die grüne Mitte. Die vor-
geschlagenen grossformatigen Hartbelagschollen 
und begrünten Fugen schaffen eine interessante 
Haptik und Durchlässigkeit. Jedoch konkurriert 
das umfangreiche Angebot der fünf Aufenthalts-
bereiche zu stark mit der grünen Mitte. Die räum-
lichen Gegebenheiten werden teils überschätzt, 
und die notwendige Sorgfalt bei den Übergängen, 
insbesondere zu den schützenswerten Elementen 
des Lonza-Hochhauses, wird vermisst. Die Vielfalt 
und die intensive Auseinandersetzung mit einer 
struktur- und artenreichen Vegetation sowie der 
blau-grünen Infrastruktur zeugen von einer klaren 
Haltung. Pflanzliche Elemente tragen zur Schaf-
fung eines vielfältigen Parkensembles bei.

Die geforderte Flexibilität der öffentlichen Flä-
chen im Erdgeschoss des Turms B wäre verbesse-
rungsfähig. Ein Beispiel hierfür ist die Abtrennung 
des Forums vom Restaurant durch die horizon-
tale Erschliessung des Kerns. Die Gewerbeflä-
chen des Turm C entsprechen dem Nutzungsprofil 
und werden positiv bewertet. Die Attraktivität und 
Flexibilität der Büroflächen sind gegeben. In den 
Bürogeschossen wirkt sich die Anordnung der 
Nasszellen ausserhalb der Kernzone negativ auf 
die Wirtschaftlichkeit aus, da hierfür Flächen ver-
wendet werden, welche sonst der Mietflächen 
zugeschlagen werden könnten. Weiter sollte auf 
eine Durchmischung von Büro- und Wohngeschos-
sen verzichtet werden. Die Wohnungen vermö-
gen nicht zu überzeugen. Die Positionierung der 
Wohnungstrennwände in den Ecken führt zu sehr 
tiefen Wohnbereichen und grossen Verkehrsflä-
chen. Das polygonale Raumkontinuum wirkt insge-
samt wenig beherrscht. Es ist überdies schwierig 
zu möblieren. Im preisgünstigen Bereich ist die 
Ausgangslage noch erschwert. Die in der Tiefe 
der Grundrisse angeordneten Kücheninseln lie-
gen hinter einem mittig angeordneten Zimmer. 
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Sie leiden dadurch unter einer schlechten Belich-
tung. Hinzu kommt der Umstand, dass das sich 
über beide Türme durchziehende Motiv der Ecklog-
gien zu wenig praktikablen Aussenräumen führt. 
Die Eckloggien werden fast durchwegs von zwei 
Wohnungen geteilt. Sie sind dadurch zu klein, im 
Zuschnitt wenig benutzbar und dürften kaum über 
die gewünschte Privatsphäre verfügen, was sich im 
Quervergleich gemeinsam mit dem vorgenannten 
negativ auf die Vermietbarkeit und die Wirtschaft-
lichkeit auswirken. Maisonettewohnungen werden 
aus Vermietungssicht als schwierig angesehen und 
wären nach Möglichkeit weiter zu reduzieren. 

Die maximal zulässige Bruttogeschossfläche wird 
um 820m2 überschritten. Das Projekt liegt im 
Vergleich der Flächeneffizienz etwas unter dem 
Median aller Projekte und erreicht die Zielwerte 
nicht vollständig. Das Haustechnikkonzept weist 
in der Anordnung und Anzahl von Steigzonen oder 
Schächten grösser Defizite auf. Teilweise fehlen 
Steigzonen, die Grösse der Schächte ist zu klein 
oder diese sind nicht optimal zugänglich. Dem 
Haustechnik-Flächenbedarf wird nicht ausrei-
chend Rechnung getragen. Dies führt zwangsweise 
zu Verlust von vermietbarer Fläche. Das vorge-
schlagene Deckensystem erlaubt keine Einlagen 
von Haustechnikleitungen, weshalb der Positio-
nierung und der Zugänglichkeit, der Technikzo-
nen mehr Beachtung geschenkt werden muss. Die 
geschätzten Baukosten pro Quadratmeter befin-
den sich (noch) deutlich über den Zielkosten. Ein 
überdimensionierter Untergeschosskasten, ein 
überdurchschnittlich hoher Fensteranteil, eine 
kostenintensive Fassade als doppelschichtige 
Konstruktion und ein auskragender Fassadenab-
schluss beim Sockelgeschoss sind die primären 
Kostentreiber.

Die Umsetzung des Mobilitätskonzepts ist plau-
sibel und benutzerfreundlich. Das Team hat sich 
detailliert mit dem Thema Mobilität auseinander-
gesetzt. Das zeigt sich zum Beispiel an der guten 
Verteilachse im Untergeschoss. Die quantitativen 
Vorgaben wurden eingehalten. Die dritte Zufahrt 
für den MIV ist seitens Kanton aufgrund des Flä-
chenverbrauchs und aus gestalterischen sowie 
Verkehrssicherheitsgründen nicht wünschens-
wert. Weiter gibt es kleinere qualitative Män-
gel beim Anschluss ans städtische Velonetz. Die 

Anlieferung mit LKW sowie die Standorte der UFC-
Anlagen sind als Durchfahrt beim Haus C geplant. 
Damit wird erreicht, dass das Zentrum der Anlage 
verkehrsfrei ist. Die Anbindung der Baufelder A 
und B erfolgt über das 1. Untergeschoss. Dafür ist 
ein Warenlift geplant. In der Einstellhalle sind im 
1. Untergeschoss logistische Verbindungsachsen 
zwischen den Baufeldern vorgesehen. Eine Anlie-
ferung mit Sprintern über das 1. Untergeschoss ist 
realisierbar. Die Stellplätze sind unmittelbar bei 
der Einfahrtsrampe geplant. Für die Anbindung des 
Baufeldes A an die Einstellhalle sind Treppenstu-
fen sowie eine Hebebühne ausgewiesen. 

Die Hochhäuser besitzen in den Regelgeschos-
sen einen sehr effizienten Stützenraster, welcher 
sehr schlanke Ortbetondecken (18 cm) und ent-
sprechende CO2-Einsparungen ermöglicht. Für die 
Aufweitung des Stützenrasters im Erdgeschoss 
werden robuste und einfache Systeme mittels 
Abfangscheiben eingesetzt. Der direkte Lastab-
trag ist zwar nicht eingehalten, allerdings ist die 
Lösung effizient und einfach umsetzbar. Gemäss 
Beschreibung sollen die Eckloggien vorfabriziert 
werden und ohne Eckstützen auskommen. Dies 
wird als kritisch bis nicht machbar eingestuft. Der 
Neubau nimmt einen gebührenden Abstand zum 
bestehenden Hochhaus und verhindert so grössere 
Konflikte bei der Fundation. Gesamtheitlich han-
delt es sich um ein gut durchdachtes und mit der 
Architektur abgestimmtes Projekt.

Der Grundgedanke bezüglich lärmoptimierter 
Anordnung ist erkennbar. Die gewählte Grundris-
sanordnung benötigt durch die Fenster an den 
Fassaden mit Grenzwertüberschreitungen Aus-
nahmebewilligungen. Das Bewilligungsrisiko 
hierfür wird als moderat eingestuft. Die Nicht-
Wohnnutzung im am stärksten lärmbelasteten 
Gebäudebereich wurden von der kantonalen Lärm-
schutzfachstelle positiv erwähnt.

Das Projekt erfüllt stufengerecht die Zielvorgabe 
der Zertifizierbarkeit nach SNBS-Areal respektive 
nach SNBS-Hochbau auf Stufe Gold. Vorgesehen 
ist eine klare Trennung Primär- und Sekundär-
system – mit Stützen im Innenraum vor der Fas-
sade. Die vorgesehene PV-Anlage auf den Dächern 
erfüllt die Anforderung. PV-Module an den Fassa-
den werden in die Brüstungsbänder angeordnet 
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und ersetzen das sonst vorgesehene Strukturglas. 
Die Optimierung der grauen Energie erfolgt über 
sehr schlanke Ortbetondecken und vorfabrizier-
ten Fassadenelementen, welche als ausgedämm-
ten Holzständerkonstruktion ausgeführt werden. 
Vordächer über dem Erdgeschoss schaffen eine 
Teilverschattung und bieten Schutz vor Fallwinden 
von gebäudenahen Sitzbereichen. Im Aussenraum 
sind diverse Wasserelemente geplant, bezüglich 
dem künstlichen Bach ergeben sich aus Nachhal-
tigkeitssicht dann aber doch auch Fragezeichen. 
Die Bandfenster sind bezüglich des sommerlichen 
Wärmeschutzes im Grundsatz kritisch, wobei die 
eingezogenen Eckloggien das Problem entschär-
fen.

Insgesamt zeichnet sich der Projektbeitrag durch 
eine konzise Auseinandersetzung mit den Rah-
menbedingungen des Bebauungsplans und der 
Aufgabenstellung aus. 

Das Freiraumkonzept folgt stringent den Allein-
stellungs- und Wiedererkennungsmerkmalen 
referenzierter Naturräume, deren Artenvielfalt 
durch freiwachsende Vegetation, Materialität 
und Texturen verstärkt wird. Das differenzierte 
Angebot verschiedener Wasserspiele ist jedoch 
aufwändig und anspruchsvoll im Unterhalt. Der 
spannungsvolle, kontrastreiche Dialog zwi-
schen Architektur und Freiraum scheint ausser-
dem nicht ganz zu gelingen; viel mehr werden 
zwei parallele Monologe geführt. Der gewählte 
Gebäudeausdruck in seiner Dreiteilung Basis, 
Schaft und Krone vermag einen nachvollzieh-
baren Bezug zum geschützten Lonza-Turm her-
zustellen. Allerdings zeigt der Entwurf in den 
vorgeschlagenen (Wohnungs-)Grundrissen 
Schwächen, die sich auch in einer Überarbeitung 
kaum in gewünschtem Mass bereinigen liessen.

Visualisierung Sockel 
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Modell Ansicht Süd

Modell Ansicht Nord
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Situationsplan

Darstellung Wohnen

Naturnahe Wiese mit Trittpfaden, Feuchtzonen,

markanten Bäumen und einem Wasserspiel
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Casinostra
sse

Christoph Merian-Park

Grüne Mitte

Nauenstrasse

Aufenthalt an
Bachlauf

Spielwiese

Aufenthalt an
Wasserfall

Aufenthalt an
Trinkbrunnen

Dichte grüne Rahmung
Mischwaldartige Begrünung

unterpßanzt mit WildstrŠuchern

Naturnaher Spielplatz mit

grossem Mammutspielgerät

Mammutspielplatz

Aufenthalt
an Bestandsbrunnen

Freiraum Lonza
im Bestand

KiTa
Freiraum

VerkehrsßŠchen

AufstellßŠchen Brandschutz

AufstellßŠchen PaketserviceVelo-ParkierßŠchen

StaudenßŠchen

Wurz; verpßanzter Bestand

Wurz; škologische AusgleichßŠchen

Gehšlze, Neupßanzungen

ihren kuratierten GrŸnßŠchen punktet die

Das Element Wasser Þndet sich mit Bezug zu

Kombination mit markanten Baumpßanzungen

verknŸpfen BestandsßŠchen mit Neubau.

kuratierter Stadtnatur Þndet sich im

Insgesamt sind Zweidrittel der ParzellenßŠche

sowie grossßŠchige Strauch- und
Staudenpßanzungen kšnnen erhalten werden.

Strauch und StaudenßŠchen als Ausgleich fŸr

Baumarten gepßanzt, die ebenfalls die

in škologische AusgleichsßŠchen an den
ParzellenrŠndern verpßanzt.

StaudenßŠchen wird weitergefŸhrt und um eine

das der oberßŠchigen Bepßanzung wieder

Þnden sich an allen drei Bauten nahe den

GrŸnßŠche gewŠhrleistet. Die Integration der
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-9.80
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-4.40
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Mittlere Grundwasserspielgel

Miete + Büro

Miete + Büro

Miete
+ zumietbare Flächen Bewohner

Miete

Miete

Miete Maisonette

Technik

Keller

Velo/Nebenräume Restaurant

Restaurant

Konferenz

Miete

Miete

Miete

Fallwinde

Fallwinde

Büro

Forum

Büro

Büro

Büro

Büro

Büro

Büro

Büro

gleichzeitig Šusserst efÞziente Struktur in

materialefÞziente Konstruktion konzipiert.

Einßussradien gegliedert. Einem inneren
StŸtzkreis bestehend aus dem

StŸtzenkreis und im Šusseren Kreis die

18 cm mit StŸtzenabstŠnden von 4.5m Ð 6m
und einen geradlinigen Lastßuss. Der

ausgenutzt und die MietßŠchen maximiert

KragplattenanschlŸssen an drei Seiten in

ßexiblen Raum- und Nutzungsgestaltung

Schnitt Baufeld C   1:250 Ansicht SŸd-Ost   1:250

Materialverbrauch, die EnergieefÞzienz und

Durch ein enges StŸtzraster von circa 4,60m

StŸtzen und Fundamenten zur Folge hat.

Bauweise. Im Sinne der ZirkularitŠt sind

SekundŠrstruktur sind getrennt, was

Durch gro§ angelegte Baumbepßanzungen
wird in den heissen Sommermonaten
Schatten gespendet und somit der Boden

Sonnenlicht zugelassen wird. 

naturnah gestalteten OberßŠchenbelŠgen

tageslichtdurchßutete WohnrŠume. Die gut

Speichermassen tragen zu einem hohen

WohnßŠche sorgen fŸr angenehme
Temperaturen im Sommer. Durch die

Durch die Nutzung der efÞzienten
DachßŠchen und die mšgliche Integration

FassadenßŠchen kann ein CO2-armer

sind darauf ausgelegt, die maximale
Sonneneinstrahlung zu nutzen und somit

StŸtzenumleitung

StŸtzenfreier Raum Ð NutzungsßexibilitŠt mšglich Lastumleitung innerer StŸtzen auf die KernwŠnde StŸtzen und tragende KernwŠndeLastumleitung innerer StŸtzen um die eingezogenen

StŸtzenraster

einer StŠrke von 100cm

Vorgefertigte Skelettbauweise mit

vereinzelte StŸtzenlasten 

StŸtzen um 1.5 m mittels Wandscheiben in

die KontinuitŠt aller StŸtzen bis in die

Stahlbetonbau auf R90 bemessen werden.
 

folgt einem durchgŠngigen Raster von 8 x 9

HochhŠusern in Stahlbeton mit 32cm StŠrke

Fundation erfolgt ßachfundiert, mit den zur

Spundwand vorgesehen. So sind

ZirkularitŠt Ð Systemtrennung der Fassade

PV Ð FlŠchen auf Dach und

durch reduzierte Decken und durchgehende StŸtzen

Klimaadaption Ð Freiraum

PV Ð FlŠchen Fassade optional

Ð

Querschnitt Baufelder C + A

Grundriss Grossraumbüro Baufeld B (5.-9. OG)Regelgeschoss Wohnen Baufeld B
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Regelgeschoss   1:100 B

erfolgt die horizontale Verteilung Ÿber ßexibel

wird gesammelt, geÞltert und in Tanks

mšglichst ßexible Nutzung berŸcksichtigt und

GewerbeßŠchen sowie in den Sockelzonen die
Nutzungen ßexibel geplant werden.

zusammenhŠngenden BrandabschnittsßŠche
von maximal 3.600 m²

ermšglicht ein sicheres Entßiehen des
GebŠudes bis ins Freie, wobei die maximal

Die Belieferung der GebŠude Þndet im Wesent-

Die Anlieferungszone beÞndet sich in NŠhe der
Warenlifte und in kurzer Distanz zu den hŠuÞg

sorgung wird in einer kurzlŠuÞgen Gehdistanz

Unterßurcontainern eingerichtet. TŠgliche

eine hohe FlexibilitŠt gewŠhrleistet.

ausgelegt, um SchachtßŠchen und

Büro
670 m2

Obergeschoss des Baubereich B beÞnden
sich multifunktionale BŸroßŠchen fŸr die

Teile der ßexiblen Grundrissstruktur mieten

GrundsŠtzlich wir eine Struktur aus StŸtzen

10. - 12. Obergeschoss B, Erweiterung durch Ÿberhohe KonferenzßŠchen

Wohnungen in die GebŠude zu integrieren.

Studierende sollen von diesen
erschwinglichen Mietwohnungen proÞtieren.
Die Wohnungen beÞnden sich im 1. bis 7.

²

2.5 Zi.-Wohnungen    6 Stk.   17%
3.5 Zi.-Wohnungen    7 Stk.   20%
4.5 Zi.-Wohnungen  12 Stk.   34%
5.5 Zi.-Wohnungen  10 Stk.   29%

1.5 Zi.-Wohnungen    6 Stk.     8%
2.5 Zi.-Wohnungen  22 Stk.   31%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ A 11 Stk.   15%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ B   9 Stk.   13%
4.5 Zi.-Wohnungen Typ A   8 Stk.   11%
4.5 Zi.-Wohnungen Typ B 11 Stk.   15%
5.5 Zi.-Wohnungen    4 Stk.     6%

1.5 Zi.-Wohnungen  14 Stk.   11%
2.5 Zi.-Wohnungen  37 Stk.   30%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ C 24 Stk.   19%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ D 18 Stk.   14%
4.5 Zi.-Wohnungen Typ C 24 Stk.   19%

5.5 Zi.-Wohnungen    8 Stk.     6%

…ffentliche Sockelzone

Der typologische Ansatz der HochhŠuser ist

Erschliessung geprŠgt von der

Thema, eine komplexe stŠdtebauliche
Geometrie in eine speziÞsche

der Šusseren Form ihre innenrŠumliche
QualitŠt entwickelt.
GrundsŠtzlich leben dabei alle Grundrisse
vom SpannungsverhŠltnis aus einem
orthogonalen System von Individual- und
NebenrŠumen, die funktional organisiert
sind und kompositorischen WohnrŠumen
die sich aus der KomplexitŠt der Šusseren

Die WohnrŠume falten sich innerhalb dieser

šffnen sich raumprŠgend zum Licht.

ausgerichtet. Somit arbeiten alle Typen mit

mit ihren WohnrŠumen durchgŠngig in der

attraktiven Sitzplatz und dem Haus eine

die parallele Verschiebung der WŠnde eine

ßŠchenefÞzient die Wohnungen erschlossen
wobei im Minimum ein 5-SpŠnner und im
Maximum ein 10-SpŠnner ausgebildet

mit der spektakulŠren Aussicht werden 4

speziÞscher RaumqualitŠt ausbilden die das

gewŸnschte Wohnungsmix abgedeckt

Das preisgŸnstige Wohnen beÞndet sich

Im 9-10. Obergeschoss wir ein Mix aus

erheblichen LŠrmbelastung kommt es ins

Sondersituationen bei denen Zimmer Ÿber
ergŠnzende LŠrmloggien belŸftet werden.

lŠrmtechnisch optimiert, abgestimmt und
typologisch so organisiert das ein Maximum
an vermietbarer WohnßŠche, bei
gleichzeitig hoher WohnqualitŠt entsteht.

WohnßŠche fŸr das PreisgŸnstige Wohnen

Durch den erhšhten Sockelbereich sind
weniger Geschosse vom LŠrm betroffen,
was eine angenehmere WohnatmosphŠre
schafft. ZusŠtzlich werden im 2. und 3.
Obergeschoss BŸroßŠchen zur Miete

Schlafzimmer ermšglichen die Bildung von

angestrebte FlexibilitŠt bereitstellt.

Die benštigten NebenrŠume werden
efÞzient in einer Schicht um den

LagerßŠche positioniert werden.

proÞtierenden ArbeitsplŠtze werden in
einem Mix von open space FlŠchen,
EinzelbŸros und BesprechungsrŠumen als

Ecken der GebŠude bieten Mitarbeitern

KonferenzßŠchen (10 + 11 OG)
Zumietbare FlŠchen Bewohner (12. OG)
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9
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Brüstung gegen
Brandüberschlag

Wohnen Miete/ Maisonette

Wohnen Miete

Wohnen Miete

lichte Höhe Wohnen

Wohnen Miete/ Maisonette

2
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1

9
5

1
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0

Gästezone Restaurant

Absturzsicherung

Büro

lichte Höhe Büro

2%

3
.5

1

Kaffeebar

Gastronomie Aussenbereich

Lager Gewerbe

Dachaufbau

PV System
extensive Begrünung,   
Systemaufbau
Drainageplatte
Isolierschutzmatte
Abdichtung 2 lagig, bituminös
Gefälledämmung  
Dampfsperre bituminös, verklebt  
Stahlbetondecke  

Bodenaufbau Wohnen

Bodenbelag, Linoleum
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung 
Stahlbetondecke

Fassadenaufbau

VertikalproÞle, Stahl, schwarz
HorizontalproÞle, Stahl, schwarz
Brüstung, Strukturglas

Fassadenelemente, vorfabriziert,
als ausgedämmte Holzständerkonstruktion,
beideseitig 2-/3-fach beplankt,
Verkleidung nicht brennbar
Unterkonstruktion,
Stahlpfosten, in Betondecke verankert, gedämmt
Beplankung Innen,
mit Unterkonstruktion, Gipsfaserplatte,
3-fach, nicht brennbar, weiss gestrichen

Sonnenschutz,
ZIP Textil-Storen mit RF1 Behang, nicht brennbar
Alufenster mit 3-fach-Verglasung

295mm

5mm
70mm
20mm
20mm

180mm

832-632mm

150mm
60mm
6mm
6mm

400-200mm
6mm

180mm

Bodenaufbau Büro (ab 2.OG)

Bodenbelag, Linoleum
Doppelboden
Hohlboden, schallentkoppelt
Stahlbetondecke
Heiz-Kühl-Segel inkl. Zuluft

295mm

5mm
40mm
70mm

180mm

Bodenaufbau EG/1.OG

Hartbeton, geschliffen, eingefärbt,
mit Fussbodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung 
Stahlbetondecke
Abhangdecke akustischwirksam, (1.OG)
inkl. Unterkonstruktion,
Holzlamellen

700mm

70mm
20mm
20mm

300mm

180mm
100mm

412mm

200x125mm
125x40mm

10mm

282mm

80mm

50mm

Mischpßanzung

Untergeschosse

Fassadenansicht und -Schnitt
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erfolgt die horizontale Verteilung Ÿber ßexibel

wird gesammelt, geÞltert und in Tanks

mšglichst ßexible Nutzung berŸcksichtigt und

GewerbeßŠchen sowie in den Sockelzonen die
Nutzungen ßexibel geplant werden.

zusammenhŠngenden BrandabschnittsßŠche
von maximal 3.600 m²

ermšglicht ein sicheres Entßiehen des
GebŠudes bis ins Freie, wobei die maximal

Die Belieferung der GebŠude Þndet im Wesent-

Die Anlieferungszone beÞndet sich in NŠhe der
Warenlifte und in kurzer Distanz zu den hŠuÞg

sorgung wird in einer kurzlŠuÞgen Gehdistanz

Unterßurcontainern eingerichtet. TŠgliche

eine hohe FlexibilitŠt gewŠhrleistet.

ausgelegt, um SchachtßŠchen und
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erfolgt die horizontale Verteilung Ÿber ßexibel

wird gesammelt, geÞltert und in Tanks

mšglichst ßexible Nutzung berŸcksichtigt und

GewerbeßŠchen sowie in den Sockelzonen die
Nutzungen ßexibel geplant werden.

zusammenhŠngenden BrandabschnittsßŠche
von maximal 3.600 m²

ermšglicht ein sicheres Entßiehen des
GebŠudes bis ins Freie, wobei die maximal

Die Belieferung der GebŠude Þndet im Wesent-

Die Anlieferungszone beÞndet sich in NŠhe der
Warenlifte und in kurzer Distanz zu den hŠuÞg

sorgung wird in einer kurzlŠuÞgen Gehdistanz

Unterßurcontainern eingerichtet. TŠgliche

eine hohe FlexibilitŠt gewŠhrleistet.

ausgelegt, um SchachtßŠchen und

Heizung

Lager

Sanitäranlage

Lager

Lager
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erfolgt die horizontale Verteilung Ÿber ßexibel

wird gesammelt, geÞltert und in Tanks

mšglichst ßexible Nutzung berŸcksichtigt und

GewerbeßŠchen sowie in den Sockelzonen die
Nutzungen ßexibel geplant werden.

zusammenhŠngenden BrandabschnittsßŠche
von maximal 3.600 m²

ermšglicht ein sicheres Entßiehen des
GebŠudes bis ins Freie, wobei die maximal

Die Belieferung der GebŠude Þndet im Wesent-

Die Anlieferungszone beÞndet sich in NŠhe der
Warenlifte und in kurzer Distanz zu den hŠuÞg

sorgung wird in einer kurzlŠuÞgen Gehdistanz

Unterßurcontainern eingerichtet. TŠgliche

eine hohe FlexibilitŠt gewŠhrleistet.

ausgelegt, um SchachtßŠchen und
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Ansicht Südost

Baufeld B Baufeld C

±0.00

+68.40

±0.00

+68.40

gleichzeitig Šusserst efÞziente Struktur in

materialefÞziente Konstruktion konzipiert.

Einßussradien gegliedert. Einem inneren
StŸtzkreis bestehend aus dem

StŸtzenkreis und im Šusseren Kreis die

18 cm mit StŸtzenabstŠnden von 4.5m Ð 6m
und einen geradlinigen Lastßuss. Der

ausgenutzt und die MietßŠchen maximiert

KragplattenanschlŸssen an drei Seiten in

ßexiblen Raum- und Nutzungsgestaltung

Schnitt Baufeld C   1:250 Ansicht SŸd-Ost   1:250

Materialverbrauch, die EnergieefÞzienz und
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sich multifunktionale BŸroßŠchen fŸr die

Teile der ßexiblen Grundrissstruktur mieten

GrundsŠtzlich wir eine Struktur aus StŸtzen

10. - 12. Obergeschoss B, Erweiterung durch Ÿberhohe KonferenzßŠchen

Wohnungen in die GebŠude zu integrieren.

Studierende sollen von diesen
erschwinglichen Mietwohnungen proÞtieren.
Die Wohnungen beÞnden sich im 1. bis 7.

²

2.5 Zi.-Wohnungen    6 Stk.   17%
3.5 Zi.-Wohnungen    7 Stk.   20%
4.5 Zi.-Wohnungen  12 Stk.   34%
5.5 Zi.-Wohnungen  10 Stk.   29%

1.5 Zi.-Wohnungen    6 Stk.     8%
2.5 Zi.-Wohnungen  22 Stk.   31%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ A 11 Stk.   15%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ B   9 Stk.   13%
4.5 Zi.-Wohnungen Typ A   8 Stk.   11%
4.5 Zi.-Wohnungen Typ B 11 Stk.   15%
5.5 Zi.-Wohnungen    4 Stk.     6%

1.5 Zi.-Wohnungen  14 Stk.   11%
2.5 Zi.-Wohnungen  37 Stk.   30%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ C 24 Stk.   19%
3.5 Zi.-Wohnungen Typ D 18 Stk.   14%
4.5 Zi.-Wohnungen Typ C 24 Stk.   19%

5.5 Zi.-Wohnungen    8 Stk.     6%

…ffentliche Sockelzone

Der typologische Ansatz der HochhŠuser ist

Erschliessung geprŠgt von der

Thema, eine komplexe stŠdtebauliche
Geometrie in eine speziÞsche

der Šusseren Form ihre innenrŠumliche
QualitŠt entwickelt.
GrundsŠtzlich leben dabei alle Grundrisse
vom SpannungsverhŠltnis aus einem
orthogonalen System von Individual- und
NebenrŠumen, die funktional organisiert
sind und kompositorischen WohnrŠumen
die sich aus der KomplexitŠt der Šusseren

Die WohnrŠume falten sich innerhalb dieser

šffnen sich raumprŠgend zum Licht.

ausgerichtet. Somit arbeiten alle Typen mit

mit ihren WohnrŠumen durchgŠngig in der

attraktiven Sitzplatz und dem Haus eine

die parallele Verschiebung der WŠnde eine

ßŠchenefÞzient die Wohnungen erschlossen
wobei im Minimum ein 5-SpŠnner und im
Maximum ein 10-SpŠnner ausgebildet

mit der spektakulŠren Aussicht werden 4

speziÞscher RaumqualitŠt ausbilden die das

gewŸnschte Wohnungsmix abgedeckt

Das preisgŸnstige Wohnen beÞndet sich

Im 9-10. Obergeschoss wir ein Mix aus

erheblichen LŠrmbelastung kommt es ins

Sondersituationen bei denen Zimmer Ÿber
ergŠnzende LŠrmloggien belŸftet werden.

lŠrmtechnisch optimiert, abgestimmt und
typologisch so organisiert das ein Maximum
an vermietbarer WohnßŠche, bei
gleichzeitig hoher WohnqualitŠt entsteht.

WohnßŠche fŸr das PreisgŸnstige Wohnen

Durch den erhšhten Sockelbereich sind
weniger Geschosse vom LŠrm betroffen,
was eine angenehmere WohnatmosphŠre
schafft. ZusŠtzlich werden im 2. und 3.
Obergeschoss BŸroßŠchen zur Miete

Schlafzimmer ermšglichen die Bildung von

angestrebte FlexibilitŠt bereitstellt.

Die benštigten NebenrŠume werden
efÞzient in einer Schicht um den

LagerßŠche positioniert werden.

proÞtierenden ArbeitsplŠtze werden in
einem Mix von open space FlŠchen,
EinzelbŸros und BesprechungsrŠumen als

Ecken der GebŠude bieten Mitarbeitern

KonferenzßŠchen (10 + 11 OG)
Zumietbare FlŠchen Bewohner (12. OG)
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Tragwerkskonzept

Sockelzone

gleichzeitig Šusserst efÞziente Struktur in

materialefÞziente Konstruktion konzipiert.

Einßussradien gegliedert. Einem inneren
StŸtzkreis bestehend aus dem

StŸtzenkreis und im Šusseren Kreis die

18 cm mit StŸtzenabstŠnden von 4.5m Ð 6m
und einen geradlinigen Lastßuss. Der

ausgenutzt und die MietßŠchen maximiert

KragplattenanschlŸssen an drei Seiten in

ßexiblen Raum- und Nutzungsgestaltung

Schnitt Baufeld C   1:250 Ansicht SŸd-Ost   1:250

Materialverbrauch, die EnergieefÞzienz und

Durch ein enges StŸtzraster von circa 4,60m

StŸtzen und Fundamenten zur Folge hat.

Bauweise. Im Sinne der ZirkularitŠt sind

SekundŠrstruktur sind getrennt, was

Durch gro§ angelegte Baumbepßanzungen
wird in den heissen Sommermonaten
Schatten gespendet und somit der Boden

Sonnenlicht zugelassen wird. 

naturnah gestalteten OberßŠchenbelŠgen

tageslichtdurchßutete WohnrŠume. Die gut

Speichermassen tragen zu einem hohen

WohnßŠche sorgen fŸr angenehme
Temperaturen im Sommer. Durch die

Durch die Nutzung der efÞzienten
DachßŠchen und die mšgliche Integration

FassadenßŠchen kann ein CO2-armer

sind darauf ausgelegt, die maximale
Sonneneinstrahlung zu nutzen und somit

StŸtzenumleitung

StŸtzenfreier Raum Ð NutzungsßexibilitŠt mšglich Lastumleitung innerer StŸtzen auf die KernwŠnde StŸtzen und tragende KernwŠndeLastumleitung innerer StŸtzen um die eingezogenen

StŸtzenraster

einer StŠrke von 100cm

Vorgefertigte Skelettbauweise mit

vereinzelte StŸtzenlasten 

StŸtzen um 1.5 m mittels Wandscheiben in

die KontinuitŠt aller StŸtzen bis in die

Stahlbetonbau auf R90 bemessen werden.
 

folgt einem durchgŠngigen Raster von 8 x 9

HochhŠusern in Stahlbeton mit 32cm StŠrke

Fundation erfolgt ßachfundiert, mit den zur

Spundwand vorgesehen. So sind

ZirkularitŠt Ð Systemtrennung der Fassade

PV Ð FlŠchen auf Dach und

durch reduzierte Decken und durchgehende StŸtzen

Klimaadaption Ð Freiraum

PV Ð FlŠchen Fassade optional
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StŸtzen um 1.5 m mittels Wandscheiben in

die KontinuitŠt aller StŸtzen bis in die

Stahlbetonbau auf R90 bemessen werden.
 

folgt einem durchgŠngigen Raster von 8 x 9

HochhŠusern in Stahlbeton mit 32cm StŠrke

Fundation erfolgt ßachfundiert, mit den zur

Spundwand vorgesehen. So sind

ZirkularitŠt Ð Systemtrennung der Fassade

PV Ð FlŠchen auf Dach und

durch reduzierte Decken und durchgehende StŸtzen

Klimaadaption Ð Freiraum

PV Ð FlŠchen Fassade optional

Ð

VerkaufsßŠche

Technik/

Schnitt Baufeld C 1:250 Ansicht Lindenhofstrasse   1:250

Neubauten im Sinne einer analytischen

entwickeln ist die zentrale These in Bezug
auf das VerhŠltnis zum Baudenkmal und
beschreibt den Weg wie Neu und Alt Ÿber
gestaltete Verwandtschaften im Sinne des

versucht ein ausgewogenes
SpannungsverhŠltnis von Einheit und
EigenstŠndigkeit zu Þnden, welches das
Lonza Hochhaus in seiner Erscheinung
nicht entwertet und trotzdem das
Lindenhofareal als Einheit, mit seinen drei
HochhŠusern, lesbar macht. Innerhalb
dieses Ansatzes wird die These der
Zwillinge fŸr die Neubauten bestŠtigt und ist

Die prŠgenden Elemente des Lonza Turms,
sind neben der prŠzisen Formgebung, die
ungestšrt von der Basis bis zu Abschluss
durchlŠuft, die markante Eckausbildung,
welche das Haus strukturell fasst, die

des GebŠudes nach aussen tragen und die
Schichtung der BrŸstungen die vertikal in
das gewichtige Technikgeschoss mit dem
Lonza Logo Ÿbergehen.
Weiter ist der Farbcode, der Ÿber starke
Kontraste, zwischen dem grauen Metall und
den schwarzen FlŠchen arbeitet, essentiell
fŸr die Erscheinung. Das Relief der Fassade
erzeugt zudem Ÿber die BŸndigkeit der

der Horizontale, mit einer sehr ßachen

eleganten Ausdruck.

Der vorgeschlagene Entwurf arbeitet mit
diesen grundsŠtzlichen Themen von
Struktur, Kontrast und BŸndigkeit, adaptiert

In der Šussersten Schicht wird das
GebŠude mit einer metallischen Struktur im

PrimŠrstruktur wird in einer StŠrke von 20cm

10cm Breite erweitert. In der Horizontalen
zeichnet ein feiner den Handlauf mit einer
StŠrke von 5cm die Geschossigkeit ab.
Die gesamte, in sich komponierte,
Metallstruktur ist bŸndig geplant und wird
im Schwarzton der BestandsbrŸstungen
vorgesehen, wodurch Ÿber den Farbcode

Kommunikation entsteht.
Das der zeichnende schwarze Farbton im

die FlŠche bekleidet, fŸhrt dazu das der
Lonza Turm weiterhin seinen Kraftvollen
Ausdruck behŠlt, sich gegenŸber den
Neubauten behauptet und sich trotzdem
eine subtile Einheit formt.

BrŸstungsbereich mit satinierten
ProÞlglŠsern gefŸllt, die wiederum bŸndig
eingebaut werden, was dem Haus nach
Aussen eine starke PrŠzision und Feinheit
verleiht, welche im Einklang mit der
Architektursprache des Bestandes steht.

nach innen montiert, wodurch aussenseitig
eine hohe Reßexion erhalten wird, Ÿber die
das GebŠude mit Naturraum und der Stadt

Die hinterlegte weissliche Linearstruktur des
Glases verleiht dem Haus eine helle
Erscheinung und ist zudem als Antwort auf
die grauen ProÞlbleche zu verstehen die
hier in einer neuen Leichtigkeit interpretiert

Loggien in allen Ecken der Neubauten wird

Einfassung des Lonza Turms aufgebaut,
welches das Ensemble weiter thematisch
vereint. Die hintere Fassadenschicht wird

geplant, die die benštigten …ffnungsßŸgel
der WohnrŠume ausbilden. Das
BrŸstungselement wird als vorfabriziertes
ausgedŠmmtes Paneel mit einer inneren
BrŸstungshšhe von 65cm vorgeschlagen.

die benštigte Absturzsicherung und bildet
zudem im Sturzbereich einen leichten
semitransparenten Vorhang aus.
Der obere Abschluss wird mit einer
zweigeschossigen Ordnung erstellt, die sich
im Bestand referenziert und die HochhŠuser
klassisch vertikal beschliesst.
Der bereits thematisierte Sockelbereich, bei
dem sich die Strukturglas Fassade mit
VordŠchern auffaltet, gibt den GebŠuden

eigenstŠndige Botschaft der neuen
Offenheit und Leichtigkeit.
Letztlich wird so ein Konzept verfolgt das im

Areal komplettiert, architektonisch nicht
Ÿberformt aber dennoch den Ort neu
charakterisiert.

 hell

Ecken geschlossen

BrŸstung Aluminiumplatten schwarz

Ecken 

Sockelzonen mit verschiedenen Vordachneigungen

Fassadenelemente Lonza

Grinatal Bleche hellgrau

Sonnenschutz

ProÞlglasbrŸstung

StahlproÞle anthrazit

Sonnenschutz
Metallschalusien horizontal

schwarz eloxierte Aluminiumplatten

Material Lonza

gesellschaftlichen Aspekte durch die
Gestaltung vielfŠltiger RŠume fŸr soziale
Interaktionen. Diese beÞnden sich
hauptsŠchlich in der Sockelzone und
umfassen verschiedene Begegnungsorte,
die thematisch um das Element Wasser

der FreirŠume und unterschiedliche
AufenthaltsqualitŠten geachtet, um den
BedŸrfnissen verschiedener Nutzerschaften
gerecht zu werden.
Die †bergŠnge zwischen den

von privateren und geschŸtzten Bereichen
im Randbereich zu einem šffentlichen Platz
Ÿbergehen, der von šffentlichen Nutzungen
gesŠumt ist.

Das erste Obergeschoss fungiert als
Pufferzone zwischen den šffentlichen und
privaten Bereichen. Hier werden
GemeinschaftsrŠume mit unterschiedlichen
Themen angeboten, die den Austausch und
das Zusammenleben der Bewohner und der
Arbeitnehmer fšrdern.
In den Obergeschossen beÞnden sich die
privatesten Bereiche des Projekts. Dennoch
dienen auch die Erschlie§ungszonen, dank
ihrer sich šffnenden Geometrie, als Orte der
Begegnung und Interaktion. Durch diese
durchdachte Staffelung und Gestaltung der
RŠume wird eine Balance zwischen
RŸckzugsmšglichkeiten und sozialen
InteraktionsrŠumen geschaffen, die den
gesellschaftlichen Aspekten des Areals
gerecht wird.

BrŸstung ProÞlglas transluzent

Gesellschaftliche Aspekte

GeschŸtzter, grŸner
Raum  fŸr KiTA

BŸroRestaurant

Lindenhofstasse

Geschlosseneres
Vordach

Die speziÞsche …ffnung der
DŠcher wird durch den Raum
und die Nutzung deÞniert

Offenheit durch
Zweigeschossigkeit

im Restaurant

Forum

Fitness

KiTa

Foyer

Foyer

Foyer
Lonza

BŸro

KŸche

Sonne

Vordach als Wind-, Regen-
und Sonnenschutz

Regen

Fallwinde

MŸnchensteinstrasse

Der Horizont der VordŠcher
als menschlichen Massstab

Lindenhofareal, Basel Phase 2
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pool Architekten

Architektur

pool Architekten Genossenschaft 
Bremgartnerstrasse 7, 8003 Zürich

Mathias Heinz, David Leuthold, Florence Gil-
bert, Ferdinand Pappenheim, Lluis Fernandez 
Vila, Jacob Tung, Christoph Zille, Alessandro 
Roda, Marta Fernandez, Joris Allemann

Landschaftsarchitektur

Westpol Landschaftsarchitektur 
Hammerstrasse 123

Jan Schmid, Andy Schönholzer

Bauingenieur

Schnetzer Puskas Ingenieure AG 
Zweierstrasse 100, 8003 Zürich

Stefan Bänziger

Haustechnik

Kalt+Halbeisen Ingenieurbüro AG 
Albulastrasse 47, 8048 Zürich

Roger Rotzer, Roland Graf
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Der Entwurf baut der Idee auf ein Ensemble zu bil-
den, in welchem das Lonza-Hochhaus ein Indivi-
duum bleibt. Mittels zweier neuer prismatischer 
Baukörper, abgeleitet aus der Formensprache 
des Denkmals wird dieses Ensemble gebildet. Die 
Auflösung der Neubauten in aufgefächerte Pris-
men erlauben eine allseitige Orientierung und eine 
trotz tiefer Baukörper optimale und gut geschnit-
tene Wohn- als auch Bürogrundrisse, die mehr-
seitige Ausblicke und gut bespielbare Balkone 
und Loggias bieten. In Bezug zu der seitens der 
Verfasser:innen herausgestellten Einfachheit des 
geometrischen Baukörpers der Lonza, setzen sich 
die beiden Neubauten, durch den gezielten Wech-
sel von vertikalen und horizontalen Elementen, 
die die Prismen gliedern, und den Dialog mit dem 
Bestand bilden sollen, jedoch recht stark von des-
sen Einfachheit ab. Transparente, überhöhte, im 
Turm B die beiden Erdgeschossebenen verbin-
denden Bereiche, übernehmen das Konzept der 
zweiseitigen Zugänglichkeit und Transparenz des 
Bestandes. Die Brückenverbindung von der Nau-
enstrasse in Turm B erlaubt zusätzlich eine direkte 
Anbindung der öffentlicheren Bereiche an den 
Stadtraum und eine Verbindung der beiden Ebe-
nen. Die Aussentreppe landet leider etwas lateral. 
Das Weiterstricken der unter Denkmalschutz ste-
henden Aussenraumgeometrien um alle Baukörper, 
ist in der vorliegenden Form weniger überzeugend. 
Die Beziehung zwischen Aussen und Innen, die sie 
im Lonza Turm exzellent ermöglicht, wird bei  bei-
den Neubauten leider vermisst. Die jeweils den 
Gebäuden vorgelagerten Freiräume bauen wenig 
Beziehung untereinander auf. Diese wird vor allem 
zwischen Turm A und B vermisst, da sie funktional 
doch einen starken Bezug untereinander aufwei-
sen. Die beiden Türme B und C suchen den Dialog 
mit dem ikonischen Lonza-Turm, schaffen die-
sen Dialog zur bestehenden Corporate Architek-
tur jedoch nur bedingt. Die selbst beschriebene 
Klarheit der Figur-Qualität des Lonza-Hochhau-
ses kann durch die Auflösung in die vielschichtigen 
Prismen-Strukturen nicht wirklich erreicht wer-
den. Die begrünten Balkone im Turm B in den Büro-
etagen werden kontrovers diskutiert. Ebenso das 
Erscheinungsbild der Fassade zur Nauenstrasse, 
die durch den Wechsel von horizontalen Grünbal-
konen und den Lisenen der vertikalen Fassade, 
ein sehr heterogenes Fassadenbild generiert, das 

Projektbeschrieb

sich doch recht stark von der klaren Einfachheit 
und Eleganz der Corporate Architektur des Lonza 
Hochhauses absetzt und hierdurch ebenso wie 
Turm C (zu stark) den architektonischen Charakter 
eines Wohnhochhauses ausstrahlt.

Das freiräumliche Konzept basiert auf den beste-
henden örtlichen Strukturen und erweitert diese 
um sinnvolle Ergänzungen. Es soll ein Parken-
semble bestehend aus Rosenfeldpark, Christoph 
Merian-Park und Areal Lindenhof entstehen, das 
als durchlässiger Raum mit hoher Aufenthalts-
qualität für Besucher:innen und Bewohner:innen 
konzipiert ist. Die durch die Niederterrasse ent-
standene Geländekante erzeugt einen topografi-
schen Versatz, der die Anlage eines abgesenkten 
Gartens ermöglicht. Der vegetative Saum wird 
erweitert und rahmt die offene Mitte ein, wodurch 
ein ökologischer Ort im urbanen Kontext geschaf-
fen wird, der Lebensraum für Flora und Fauna bie-
tet. Die «Lonza-Wiese» bildet die zentrale offene 
Mitte und adressiert die Hochhäuser. Der schüt-
zenswerte Bodenbelag des Lonza-Turms wird auf-
gegriffen und in die Gestaltung der Zugänge zu 
den Hochhäusern integriert. Diese in sich stim-
mige Idee verfehlt jedoch den Dialog mit den Ein-
gangsbereichen. Das Wegenetz wird übergeordnet 
und logisch hierarchisiert. Der fussläufige Verbin-
dungssteg von der Nauenstrasse knüpft sinnvoll 
an den Zugang des Hochhauses an, endet jedoch 
über eine Aussentreppenanlage verloren am Fuss 
der Niederterrassenkante. Insgesamt wirkt das 
sekundäre Wegenetz überdimensioniert und wenig 
nachvollziehbar.

Die Erdgeschosse weisen eine gute Flexibilität 
und Attraktivität für die Vermietung auf. Die Büro-
geschosse werden ebenso positiv bewertet. Die 
kompakten Kerne bieten eine hohe Flexibilität 
sowie eine hohe Ausnutzung der Geschosse. Die 
Prismen-Strukturen erlauben weiter sehr quali-
tätvolle und funktionalen Wohnungen mit zweisei-
tiger Ausrichtung, die trotz der Tiefe der Gebäude 
Grundrisslayouts erlauben, die sowohl funktio-
nal als auch räumlich sehr positiv bewertet wer-
den. Die Zusammenfassung der Aussenbereiche 
zweier Wohnungen zu jeweils einer Loggia redu-
ziert die Privatsphäre der einzelnen Mietparteien. 
Das Projekt weist die grösste vermietbare Fläche 
im Gewerbebereich unter allen Projekten auf. Hier 
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bestünde noch Optimierungspotential. Die attrak-
tiven Wohnungsgrundrisse, die gute Möblierbar-
keit gepaart mit kompakt gestalteten Wohnungen 
resultiert in einer im Quervergleich besseren Wirt-
schaftlichkeit der Mietflächen. 

Die maximal zulässige Bruttogeschossfläche wird 
um rund 480 m2 unterschritten. Das Projekt liegt 
im Vergleich der Flächeneffizienz leicht unter dem 
Median und erreicht die Zielwerte nur annähernd. 
Das Projekt verfügt über ein mehrheitlich funktio-
nierendes Haustechnikkonzept. In der Anordnung 
und Anzahl von Steigzonen oder Schächten sind 
jedoch noch kleinere bis mittlere Defizite vorhan-
den. Teilweise fehlen bei Wohnungen die Steigzo-
nen. Dies führt zu Verlust von vermietbarer Fläche. 
Das vorgeschlagene Deckensystem erlaubt keine 
Einlagen von Haustechnikleitungen, weshalb der 
Positionierung und der Zugänglichkeit, der Tech-
nikzonen mehr Beachtung geschenkt werden 
müsste. Die geschätzten Baukosten pro Quadrat-
meter GF befinden sich (noch) über den Zielkosten. 
Ein leicht überdimensionierter Untergeschosskas-
ten, eine aufwändige Fundation, eine aufwändige 
Geschossdeckenkonstruktion, ein erhöhter Anteil 
tragender Wände, eine kostenintensive Fassaden-
konstruktion mit vorgehängten Pflanzentrögen 
sind die primären Kostentreiber.

Die Umsetzung des Mobilitätskonzepts ist plau-
sibel und benutzerfreundlich. Das Team hat 
sich detailliert mit dem Thema auseinanderge-
setzt. Das zeigt sich zum Beispiel an den zwei gut 
gewählten Velorampen im Norden und Süden. Die 
quantitativen Vorgaben wurden eingehalten. Die 
Veloabstellplätze entlang der Hauptstrasse sind 
jedoch problematisch. Auch gibt es kleinere qua-
litative Mängel beim Anschluss ans städtische 
Velonetz. Für das Baufeld C ist eine eigene Anlie-
ferung geplant. Diese Anlieferungszone bedingt 
Rückwärtsfahrten. Dies ist in Wohnsiedlungen und 
im Bereich einer Kindertagesstätte eher kritisch. 
Die Anlieferung mit LKW für das Baufeld A und B 
ist beim Baufeld B geplant. Der Warentransport 
zum Baufeld A erfolgt über die Untergeschosse. 
Entsprechend ist hier ein Warenlift geplant. Die 
Unterflurcontainer sind auf dem Anfahrtsweg 
zur Anlieferung Baufeld B aufgestellt und befin-
den sich in unmittelbarer Nähe der Einstellhal-
lenrampe. Dies ist aus Sicherheitsgründen bei 

der Leerung kritisch. Die Anfahrt der Anlieferung 
B bedingt Rückwärtsfahrten. Dies ist bezüglich 
Bewilligungsfähigkeit wie auch sicherheitstech-
nisch kritisch. Die Anordnung eines Wendeham-
mers vor dem Baufeld B könnte in einer weiteren 
Bearbeitung die entsprechend notwendige Konse-
quenz sein. Eine Anlieferung mit Sprintern über das 
1. Untergeschoss ist realisierbar und es können 
sämtliche Baufelder angefahren werden. Für die 
Anbindung des Baufelds A an die Einstellhalle sind 
Treppenstufen sowie Hebebühnen ausgewiesen.

Das Team setzt beim gewählten Skelettbau auf 
bewährte Baumethoden mit Ortbetondecken, die 
architektonisch neutral in Erscheinung treten. Der 
kleine Stützenraster ermöglicht schlanke Decken. 
Die Stützen sind etwas ungeordnet verteilt und die 
Durchgängigkeit der Stützen bis auf die Fundation 
ist in den verschiedenen Grundrissen noch nicht 
eingehalten. Die vielen Versprünge in der Fassade 
und die einspringenden Loggien in Kombination mit 
Kragplattenanschlüssen und dezentralen Steig-
schächten könnte mit der punktgelagerten Decke 
an gewissen Stellen statisch herausfordernd wer-
den. Das zwischengeschaltete Technikgeschoss 
zwischen Büro und Wohnen ermöglicht den hori-
zontalen Leitungstransfer von unterschiedlichen 
Steigzonenpositionen. Gegenüber dem bestehen-
den Hochhaus wurde kein genügender Abstand 
gewahrt, um Konflikte mit Aussenschächten und 
der Fundation zu vermeiden.

Je lärmbelastetem Geschoss ergeben sich zwei 
Wohnungen, welche im Sinne der Formulierungen 
der «Bauen-im-Lärm» nicht als lärmoptimiert ein-
zustufen sind. Die Wohnungen sind allseitig lärm-
belastet und können einzig durch Loggien pro 
Zimmer ein Fenster mit eingehaltenem Grenzwert 
erzielen. Gemäss Rückmeldung der Lärmschutz-
fachstelle wird das Bewilligungsrisiko hier eher 
hoch eingestuft.

Das Projekt erfüllt stufengerecht die Zielvorgabe 
der Zertifizierbarkeit nach SNBS-Areal respek-
tive nach SNBS-Hochbau auf Stufe Gold. Primär- 
und Sekundärstrukturen werden systematisch 
getrennt, gut zugänglich sind die Gebäudetechni-
kinstallationen. Der Fassadenaufbau erfolgt mit 
Holzelementen und ist einfach demontier- und 
ersetzbar. Stützen stehen dabei raumseitig vor der 
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Aussenwand. Die Dach-Photovoltaikanlage ent-
spricht den Mindestanforderungen. Die Option 
Fassaden-PV wird in Kombination mit Glaspa-
neelen ausgeführt. Bei dieser Lösung wäre ein 
Verzicht auf PV nicht zielführend. Die Gebäude-
hüllzahl mit den verschiedenen Einschnitten ist 
höher als bei anderen Projekten. Insgesamt ist das 
Tragwerk mit relativ kleinem Stützenraster und 
schlanken Decken gut gelöst. Effizient ist auch der 
Fassadenaufbau. Der sommerliche Wärmeschutz 
wird stufengerecht gut umgesetzt. Bezüglich der 
Schaffung von Schwellenräumen im Bereich der 
Wohngeschosse sind die Wohnungsvorzonen sehr 
interessant, ebenfalls die «geteilten» Balkone 
schaffen Austauschmöglichkeiten.

Die Weiterentwicklung der Prismen des Lonza-

Hochhauses in ein Konzept des Individuums im 

Ensemble wird gewürdigt, kann allerdings in der 

Ausformulierung nicht überzeugen. Die Horizon-

talität und Vertikalität der Risalite spielt zwar 

mit den Elementen des Lonza-Turmes, führt aber 

zu einem Erscheinungsbild, das sowohl im Turm 

C als auch B eher den Charakter eines Wohn-

hochhauses aufweist, der mit dem Denkmal nur 

bedingt ein Ensemble erzeugen kann. Die Quali-

tät der Wohngrundrisse ist dank der anderweitig 

kontrovers diskutierten Facettierung der Gebäu-

devolumen sehr gut und wird gewürdigt. Das 

Freiraumkonzept ist nachvollziehbar. Bei näherer 

Betrachtung verschwimmt jedoch die ursprüng-

liche Konzeptidee und die stimmungsvollen und 

atmosphärischen Elemente wirken etwas kon-

turlos oder werden ganz vermisst. Die aktuellen 

Themen der Biodiversität und der blau-grünen 

Infrastruktur werden gut berücksichtigt.

Visualisierung Restaurant & Cafe 
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Modell Ansicht Süd

Modell Ansicht Nord
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Situationsplan

Visualisierung Wohnen
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Eiszeitweg

LONZA WIESE

Mensa

Vorzone Haus C

KITA
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VEGETATION

Erweiterter Baumgürtel, Bestand + Neu

Baum Neu "Mitte"

Grünflächen Blumenwiesen

Efeu-Sommerwurz

Niedrige Stauden u. Gräserpflanzung

GRÜNFLÄCHENANTEIL

Kiesflächen 5%

Grünflächen 70%

Hartbelag 25%

FREIRAUMONZEPT

Erhalt Baumbestand

Erhalt Niederterrasse

Erhalt bauzeitliche Beläge und Einfassungen

Erhalt Efeu-Sommerwurz

Abbruch Baumbestand > Ersatz

Ersatz Efeu-Sommerwurz

BESTAND / NEU

REGENWASSERMANAGEMENT VEGETATION

Bäume als Wasserspeicher / Schwamm

Vegetationsflächen zur Versickerung

Mulde zur Versickerung und Rückhaltung

Extensive Dachbegrünung, Rückhaltung Regenwasser

Hartbeläge mit hohem Albedo, Entwässerung
über Schulter

REGENWASSERMANAGEMENT VEGETATION

Bäume als Wasserspeicher / Schwamm

Vegetationsflächen zur Versickerung

Mulde zur Versickerung und Rückhaltung

Extensive Dachbegrünung, Rückhaltung Regenwasser

Hartbeläge mit hohem Albedo, Entwässerung
über Schulter

FREIRAUMONZEPT

Erhalt Baumbestand

Erhalt Niederterrasse

Erhalt bauzeitliche Beläge und Einfassungen

Erhalt Efeu-Sommerwurz

Abbruch Baumbestand > Ersatz

Ersatz Efeu-Sommerwurz

BESTAND / NEU

GRÜNFLÄCHENANTEIL

Kiesflächen 5%

Grünflächen 70%

Hartbelag 25%

VEGETATION

Erweiterter Baumgürtel, Bestand + Neu

Baum Neu "Mitte"

Grünflächen Blumenwiesen

Efeu-Sommerwurz

Niedrige Stauden u. Gräserpflanzung

standortgerechte Pûanzen gewählt. Diese sind wertvolle Strukturen 

wiesen und niedrigen Stauden- und Gräserpûanzungen strukturiert. 

Durch den hohen Anteil an nicht versiegelten Flächen kann das an
fallende Regenwasser vor Ort zurückgehalten und versickert werden. 

erung, Parkierung), weisen dafür ein Material mit einem hohen Albe
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Ansicht Süd-Ost
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Regelgrundriss 1:200

Preisgünstiges Wohnen

Die Tragkonstruktion in Form einer Skelettbauweise aus Beton ist unter 
Berücksichtigung von Nutzungsûexibilität, Brandschutz und Bauphysik hin
sichtlich der Materialeüzienz optimiert. Die Anordnung der vorfabrizierten 
Stützen ist so gewählt, dass mit einer konstruktiv und bezüglich internem 

direkter Lastabtrag bis zur Fundation vorhanden, indem die Parkûächen mit 

Die horizontale Aussteifung erfolgt über den zentralen, ûächenmässig 
minimierten Erschliessungskern, der im Untergeschosskasten eingespannt 

mütiges Schwingungsverhalten auf, das sich vorteilhaft auf die Erdbeben
sicherheit auswirkt. Trotz des gut tragfähigen Untergrundes in Form von 

Ausführung der tiefen Baugrube einen vertikalen Abschluss in Form einer 
rückverankerten Rühlwand.

Die beiden ûächeneüziente Türme weisen einen kompakten Kern aus mit 
optimalen Verhältnis von Gebäudeûäche zu Hauptnutzûäche. Es wurde 

zur Reduktion der Fassadenabwicklung jeweils zusammengefasst. Die Tief
garage ist von dem Fundament der Türme getrennt und erlaubt so eine 

in zwei zentralen unterirdischen Hallen organisiert die eine eüziente Parki
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